296. 


für die Stadt Poſen 1 t 7775 
1 Preußen Thlr. 
* M Ser. 
j Beſtellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Tee enen IH 11 
Amtliches. 
Berlin, 17. Dez. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 

Majeſtät des Keönig, e geruht: Den Naben Geheimen O 


* 


Sr. 
ber 


Finanzrath von Viebahn in Berlin zum Präſidenten der Re in Op⸗ 
eln 4 — bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden Geheimen 
rep Schülz den Charakter als Kanzleirath und dem Geheimen Kal⸗ 


rg 
kulafor Arndt den Charakter als Rechnungsrath; ferner dem Hauptzollamts; 
Reuben; Brauer il Wassenberg in leihen den Hauptſteueramts. 9 — 
ten Blume in Halberſtadt, Bro Per in Lippftadt und Domke in — 
Stargardt, den Charakter als Rechnungsrath; ſo wie dem Domönenpäch 2 
Ober⸗Amtmann Schendel, genannt von Peltowski, zu Murzyno, 5 
Regierungsbezirt Bromberg, den Charakter als Amtsrath 15 verleihen K a 9 
dem Landrath des Kreiſes Wipperfürth, Grafen von Nef elro de zu 25 5 
ofen, die Erlaubniß) zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes de 
yrdens vom heiligen Grabe zu ertheilen. 
as 54. Stück der Geſeßſammlung, welches heute ausgegeben iſt, ent⸗ 
ält wir Nr. 4983 den ese hr 6. Nov. 1858, betr. * 
Wehn der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die ann 
Chauſſee von Golzow ern Brandenburg Seitens des ad Beigtafchen 5 . 
es unter Nr. 4984 die Bekanntmachung der unterm 8. Nov. 4 70 . 18 en 


| 


j migung von Abänderungen des Statuts der Allgemeinen. 
eee ellſchaft in Berlin, vom 27. Novbr 1858; unter Nr. 

Nachtrages zu dem Statut der Berlin Ans 
Kreirung von 2,500,000 Thlen neuer 
Nr. 4986 das Geſetz, betr. die Ein⸗ 


verſicherungs⸗Geſellſe 

4985 des altgungeurkunde des Nach 

altiſchen Eiſenbahn N 

ammaktien, vom 6. Dez. 3 8 

PM 8 in den hohenzollernſchen Landen, vom 13. De 1858; 

11 re 57 1 betr. die Einrichtung des Salzverkaufs in 

den hohenzollernſchen Fanden. vom 13. Dez. 1858. N 
Berlin 


0 ber 1858. 
5757077 komptoir der Geſetzſammlung. 


Tcelegramme der Poſcuer Zeitung. 
London, Mittwoch, 15. Dezbr., Abends. Der des 
Diebstahls von Sepeſchen aus dem Minifterium der aus 
wü igen Angelegenheiten angeklagte Pridatmann Guernſeh, 
ſtand heute vor den Aſſiſen. Derſelbe wurde ſo eben freige⸗ 
fſßmrochen, zumeiſt weil keine verbrecheriſche Abſicht nachgewie⸗ 
ſen werden konnte. — Heute fand ein Meeting der Rheder 
| ſtatt, welches den Zweck hatte, über die beftehenden Schiff⸗ 
fahrtögejeße bejätoetend aufzutreten. 
poſt eingetroffene „Journal de Conſtantnople“ dom ag d. 


* 


theilt die betreffs der Kaimakamien der Donaufürſtenthümer 
— Maaßnahmen mit. Daſſelbe Blatt rügt das 


igenddillige Vorgehen des Herrn . Leſſeps in der Suezkanal⸗ 
agen e = der aneh dee dee 
Baron b. Prokeſch hatte am 7. d. M. Audienz beim Sultan. 
Der Gouverneur don Damaskus Ali Paſcha iſt nach Oſched⸗ 


dah verſetzt. (Gingeg. 47. Oezenber, 8 Uhr Murg) 
- — 2 — 


x N Baer get 

Preußen. ( Berlin, 16. Dez. [Vom Hofez Ueber⸗ 
lien Fee r enen nach der Rechten im . 
ſaale des Abgeordnetenhauſes: Walther verha 165 * 
Findling) Unſere Herrſchaften beſuchen gegen 1 ii 
Mittagszeit die renommirten Wagrenlager von Alacath, chwedt, 
Bellair, Barheine ꝛc. und machen überall bedeutende 1 Die 
Frau Pane Fed 8 m pa fi e c Ihr getan, 
en; mehrere Stunden des Tages befindet ſie ſich in der Geſellſchaft 
ihrer erlauchten Schwiegermutter. Der Prinz-: jegent nahm heute 
N mittag die ewöhnlicen Vorträge des Kriegsminiſters der Gene⸗ 
rale v. Munten und v. Neumann und des Miniſters v. Auers⸗ 
wald entgegen, und arbeitete darauf mit dem Miniſter des Aus- 
wärtigen v. Schleinitz; um dieſelbe Zeit begab 9 auch der Prinz 
Friedrich Wilhelm in das Palais, der bekanntlich, ſeitdem fein, Va⸗ 
ter die Regentſchaft übernommen, zu allen wichtigen Berathungen 
zugezogen wird. An dem Diner im Palais des Prinz⸗Regenten, 
men der Fürſt von Hohenzollern mit ſeinen Adjutanten heil. 
Abends war, wie gewöhnlich jetzt an allen Donnerſtagen, große 
Geſellſchaft. Die hoben Herrſchaften beſuchten zuvor die Oper. 
Der hier anweſende Künftler Bosco hatte den Befehl erhalten, der 
hohen Geſellſchaft, in der ſich ſämmtliche Mitglieder der königl. 
Familie befanden, Proben feiner Kunſtfertigleit und Geſchicklichkeit 
zu geben, weshalb ſeine Vorſtellung im Hotel de Ruſſie ausfiel. 
Morgen wollen die königl. Prinzen in der Umgegend von Potsdam 
eine Treibjagd auf Haſen abhalten. Der Prinz⸗Regent hat dem 
Prinzen von Wales bei ſeinem Abſchiedsbeſuch den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. — 
heute ein diplomatiſches Diner zu Ehren unſres, Miniſters 
des Auswärtigen, v. Schleinig. — Kürzlich fand hier eine 
Konferenz von mehreren Abgeordneten ſtatt; unter denſelben 
befanden ſich auch Heinrich v. Arnim, Mathis, v. Bardelebe 
Bette, und andere bekannte Perſönlichkeiten. Das Reſultat dieſer 
Vet an lung war der Beſchluß, die bisher auf der Linken des 
Si gales innegehabten Plätze nach der Rechten zu verlegen. 
Suter in iſt es, zu ſehen, wie jetzt die Bänke, auf welchen man 
die entſchiedene Rechte zu erblicken gewohnt war, nunmehr die Na⸗ 
men derjenigen tragen, die ſonſt gegenüber ſaßen. Sämmtliche 
Plätze auf der Rechten find ſchon ſeit einiger Zeit belegt. Soweit 
bis jetzt beſtimmt, treten die beiden Häuſer des 1 lg Nee doch | 


Januar zuſammen. Von vielen Vorlagen ift nicht die 


— 


glaubt man dieſerhalb noch nicht an eine kurze Dauer der Seſſion. 


— 


mit Einreichung 


Bei dem engliſchen Geſandten war 


* den preußiſchen Provinzen ſtellt Kay 


Verſchweigung ihres Eheftandes, aufs 


bekannte Perſoͤnlichkeit; ſeines war gewiß jeder 
Gabe * Ib 


E 


auten Kolonie, der Florenz ſeinen Urſprung verdankt, nach Po 
gie a Lajano, nach S. Donato, eine Vile in prachtvollſter Aus 
ſtattung und mit herrlichſtem Garten, dem Fürſten Demidoff gehö⸗ 
rig, und nach Villa Guarto. Auch beſuchten Ihre Majeſtäten noch 
einmal die alte Kirche S. Miniato mit dem wundervollen Blick 
auf Florenz, die Kirche S. Croce, mit den Kunſtwerken der Denk⸗ 
mäler Michel Angelo'8, Dante s, Alſieri s, Machiavelli s, Galilei s 
und anderer; ferner nahmen Allerhöchſtdieſelben die Galerie in 
Palazzo Pitti in Augenſchein, ſowie das Archiv im Palazzo degli 
Uffizj, wo belanntlic merkwürdige und namentlich ſehr alte Ur⸗ 
kunden ſich befinden. Die Witterung war allen dieſen Ausflügen 


ehr dünn fig, denn nachdem der fortwährende Regen aufgehört 
e S Pr. nten a ki er 


„ wo e 
dienſte in der evangeliſchen Rabelle abermals be, Werd esmal 
von dem ſie be lekten den Ober⸗Konfiſtorial⸗Rath Snethlage ab⸗ 
ehalten wurde, der denſelben auch für den nächſten Sonntag an⸗ 
kündigte. Herr Snethlage burner in Rom bei Ihren Majeſtäten 
erbleiben. Die Abreiſe 5 iſt auf den 20. d. feſtgeſetzt und 
pol, wie man hört, der Aufenthalt dort ein längerer ſein. . 

— Befinden der Katferin Mutter von Rußland.] 
Eime telegraphiſche Depeſche aus Petersburg vom 15. d. meldet: 
Ihre Majeftät die Kate Mutter hat die letzte Nacht ruhiger als 
die vorhergehende zugebracht. Das Fieber dauert fort, aber der 
Kopf iſt frei. Die Anfälle von Huſten mit Auswurf ſind weniger 


zahlreich. * 

betreue Grin Be Preßgeſetz.] Der Minifter 
des Innern hat unterm 15. d. folgenden Eirkular⸗Erlaß an ſämmt⸗ 
liche koͤnigliche Regierungen und an das hieſige koͤnigliche Polizei⸗ 
4 erichtet: Die Anwendbarkeit der die Entziehung ge⸗ 
werblicher Konzeſſionen betreffenden Vorſchriften der 88.71 —.74 
der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 auf die zum Betriebe 
der §. 1 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 erwähn⸗ 
ten Gewerbe des Buchhandels u. |. w. ertheilten Konzeſſionen un⸗ 
terliegt nicht allein erheblichen Zweifeln, ſondern führt auch mannig⸗ 
fache Uebelſtände mit ſich, Das Bedürfniß zur Beſeitigung dieſer 


Zweifel und Uebelſtände iſt mir nicht entgangen, und werde ich 


aher die Regelung dieſes Gegenſtandes auf legislativem Wege in 
Peulhung 2 ee mau werden die k. Regierun⸗ 
gen hiermit angewieſen, in den Fällen, wo nach deren Ermeſſen 
ein Verfahren auf adminiſtrative Konzeſſions⸗Entziehung gegen die 
im F. 1 des Preßgeſetzes genannten Gewerbetreibenden einzuleiten 
oder anzudrohen wäre, ſo wie in den Fällen, wo ein derartiges Ver⸗ 
fahren etwa bereits anhän ig fein ſollte, unter Siſtirung deſſelben, 
ber beroſfeden Akten mir Bericht zu erſtatten 
Die Polizeibehoͤrden der größeren Städte des Departements, ſowie 
die Landräthe, find demgemäß ſofort mit ontſprechender Inſtruktion 
zu verſehen. Fe 15. Dez. 1858. Der Miniſter des Innern. 
Flottwe 


UI. 1 N 2 
EIldie Leipziger Bank! hat den Diskonto für Wechſel 
und Aon ue 5 Proz., den Pfanddiskonto auf 6 Proz. 
herabgeſetzt. u \ 
Von den hs eren landwirthſchaftli en Lehran⸗ 
ſtalten] Preußens zählt für das Winter Semeſter 1858/59 
Eldena 54 Studirende, Proskau 77, Poppelsdorf 93, Waldau 49, 
darunter 80 aus dem Auslande. Das tärkſte Kontingent unter 

ib le l 8 Be 
dann folgt die Provinz Preußen mit leſien mit 28, Bran⸗ 
2 Mit i 1 mit 15, Poſen mit 12, Sachſen mit 4, 
ſchließlich Weſtfalen mit nur 9 Studirenden. 
SGleiwig, 16. Du [Bigamie.] Am 7. d. M. wurde von 
dem hieſigen Schwurgerichte eine Frau wegen Bigamie zu zwei⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Dieſelbe hatte, nachdem ihr 
erſter Mann ſie verlaſſen, 12 aus ihrem . — Pniow 
ebenfalls entfernt und nach Alt⸗Gleiwig begeben, wo ſie ſich, unter 

ue verheirathete. 
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Suferate 
(1 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an · 
genommen. 


e 
Bi Zukunft berechtigt. Die Gemeinde bedarf bei ihrer raſchen Ent⸗ 
wickelung eines Gotteshauſes. Seit vielen Jahren iſt dazu ein 
Baufond angeſammelt, und in dieſem Frühjahr der Bau der Kirche 
begonnen worden. Ohne die innere Ausſchmückung iſt der Koſten⸗ 
anſchlag auf 6000 Thlr. für den äußeren Bau mit dem Werkmeiſter 
ko worden. Der Kapitalfond beſteht blos in 5500 Thlr., 
alſo fehlen noch 500 Thlr. zum äußern Bau, ohne einen Pfennig 
für die innere Ausſchmückung. In neueſter Zeit iſt zur Stadt Gu⸗ 
ben noch eine bedeutende Fabrikſtadt, Sommerfeld, zugeſchlagen 
worden. Beide Städte beſchäftigen einen Geiſtlichen vollſtändig, 
da an beiden Orten Schulen find. Die Wohnung iſt für den Geiſt⸗ 


lichen in Guben eingerichtet, und derſelbe wird mit Sehnſucht er⸗ 


wartet. Leider fehlt es an Mitteln, das Gehalt von 300 Thlrn. für 
einen Geiſtlichen in Guben erlangen zu können. — Für Küſtrin 
haben zehn Herren, meiſt Geiſtliche am Rhein, von denen jeder 
jährlich 30 Thlr. zahlt, die Griftenz eines Geiſtlichen auf 5 Jahre 
garantirt. Der Mif e ſoll bald angeſtellt werden. Einſt⸗ 
weilen find zwei Zimmer im Miſſionshauſe zu einem proviſoriſchen 
Betſaale eingerichtet worden, bis es gelingt, das Kirchlein zu bauen. 
— Das Linzer Komité des Bonifazius⸗Vereins hat ſowohl einen 
Beitrag zur inneren Ausſchmückung der hieſigen Kirche, als auch 
die Hälfte des Gehaltes des Seelſorgers daſelbſt übernommen, 
wenn der Generalvorſtand zu Paderborn nicht etwa anders dispo⸗ 
niren will. (Schl. 3.) 


Königsberg, 15. 75 [Eine Verurtheilung.] Bei 
einer kirchlichen Feierlichkeit der Katholiken auf den Straßen in 
Röſſel kam es zu einem Konflikt zwiſchen einem Katholiken, dem 
Kreisboten Funk, und einem Lutheraner, dem Gerichtsboten Win⸗ 
kel, weil der Letztere, welcher der Prozeſſton zuſah, beim Vorüber⸗ 
tragen des Allerheiligſten nicht die Mütze abzog, trotzdem er bereits 
dazu aufgefordert war. Funk, welcher dies bemerkte, trat an den 
Winkel heran und nahm ihm die Mütze vom Kopfe. Winkel fühlte 
ſich durch die Handlung des Funk beleidigt und klagte deshalb ge⸗ 
gen denſelben, behauptend, daß hier eine Beleidigung im Amte vor⸗ 
liege, Pe er bei 1 Vorfalle Akten 72 10 dem 555 en 
atte. Die Staatsanwaltſchaft ging auf den Antra und erhob 
e 
gericht in Röſſel erkannte aber, weil Winkel damals die Akten un⸗ 
term Rocke, die Frau am Arme gehabt, nur eine einfache öffentliche 
Beleidigung als vorliegend und verurtheilte den Funk zu einer 
Strafe von 3 Thlr., event. dreitägiger Gefängnißhaft. Auf die 
Appellation des Angeklagten kam die Sache am Donnerſtage vor 
dem hieſigen Oſtpreußiſchen Tribunal zur Verhandlung. 9 ts⸗ 
anwalt Marenski, als Vertheidiger, bemühte ſich darzuthun, daß 
durch die Handlung des Angeklagten eine 
gen worden ſei und führte beiſpielsweiſe an, 
derjenige als Beleidiger beſtraft werden würde, der bei Gelegenheit 
des Eintreffens des Königs, während alle Unterthanen aus Freude 
über das Ereigniß und aus Ehrerbietung die Mütze vom Kopfe 
Fade hätten, einem mit der Mütze auf dem Kopfe daſtehenden 
remden, mit der Landesſitte unbekannt, die Kopfbedeckung ab⸗ 
nähme. Das Tribunal erkannte auf Beſtätigung des erſten Urtels, 
ausführend, daß auch in dem beiſpielsweiſe angeführten Fall eine 
Beleidigung liege, denn Niemand habe die Ben niß, Jemanden 
zum Abnehmen ſeiner Kopfbedeckung wider feinen Willen zu noͤthi⸗ 
en und zu veranlaſſen. Die ſym oliſche Handlung, welche da⸗ 
urch geübt werde, und die faktiſche Rüge machten die Beleidi⸗ 
gung aus. (K. H. Z.) 


* * 
8 Oeſtreich. Wien, 15. Dez. [Eine Erklärung der 
Türkei; Tagesnotizen.] In einer aus Par mi der Ueber⸗ 
gut der proviſoriſchen Kaimakamie in den Fürſtenthümern zu Kon⸗ 
ſtantinopel gehaltenen Konferenz des Großweſiers und des Mini⸗ 


daß doch unmöglich 


ſters des Auswärtigen mit den ſämmtlichen diplomatiſchen Reprä⸗ 


ſentanten der Großmächte bei der Pforte ſoll Ali Paſcha unum⸗ 
wunden erklärt Haben, dag die P bet fortdauernder oder ſtei⸗ 


— 


eleidigung nicht began⸗ 


gender Aufregung in den Donaufürſtenthümern zu einer militäri⸗ 


ſchen Intervention in denſelben entſchloſſen ſei. — Der Kardinal⸗ 
Erzbiſchof v. Rauſcher iſt deter 42775 um die Beſchlüſſe 
des Provinzkonzils dem päpftlichen Stuhle vorzulegen. In Beglei⸗ 
tung des Erzbiſchofs reiſt der Auditeur der päpſtlichen Nuntiatur, 
Valenziani. — Der zum Biſchofe von Montenegro und der Berda 
in Petersburg konſckrirte Archimandrit Nikanor Nieguſch hat ber 
kanntlich zum Behufe einer Almoſenſammlung für die Kirchen 
in der Czernagora e die Montenegriner hätten wegen 
Mangels an Blei die Lettern der Buchdruckerei von Cettinje in Ku- 
geln umgießen müſſen. Zur Aufklärung dieſer Angabe berichtet 
die „Oeſtr. 3“, daß ſchon bei Lebzeiten des Bladika Peter die we⸗ 
nigen Lettern der Druckerei, die noch vorhanden waren, vollkom⸗ 
men unbrauchbar wurden und neue Setzkäſten ſammt Lettern hier 
in Wien beftellt werden mußten. Der Fürſt Danilo hat es aber bis 
jetzt nicht für nöthig erachtet, dieſe in Kiſten verpackten, ſeit Jahren 
auf der Landſtraße liegenden Druckerei⸗Requiſiten an ſich Er 
ichen.t — In Folge der jüngft angeordneten i der 33 
Mülttär unterürzte in die XII. Diätenklaſſe iſt vom kaiſ. k. Armee⸗ 
Oberkommando eine gedruckte Rangliſte derſelben herausgegeben 
worden. Aus derſelben iſt erſichtlich, daß ſich gegenwärtig im Gan⸗ 
zen 866 Unterärzte in der Armee befinden, unter denen 842 di⸗ 
plomirte und 23 nicht diplomirte enthalten ſind. a 


Trieſt, 14. Dez. [Erplofion.] In der hieſigen Gasanſtalt 


rn 


v * N 77} 

ur 8 N 
explodirte eute Vormittags ein Keſſel, wodurch drei Arbeiter 
verletzt wurden. 


19 
Chef der Provinz Nieder⸗Bayern, 
zu Landshut, hat das bekannte & i f 
nern; das Benehmen der Beamten bei den Landtagswah 2 
treffend, den ihm untergebenen Beamten nicht bekannt gemacht, 
ſondern mit det Bemerkung zurückgeſendet, daß ihm eine ſolche 
Einwirkung auf die Wahlen der Beamten als eine Beſchr 
der verfaſſungsmäßigen Wahlfreiheit apt (D. A. 3.) 
München, 15. Dezember. [Die Wahlen.] Bei den geſtern 
ſtattgefundenen Wahlen en unter Andern folgende Abgeordnete 
gewählt: In München: Bürgermeiſter v. Steindorf, Bierbrauer 
Sedlmayr, Profeſſor Pözl, Graf v. Hegnenberg⸗Dux; in Nürnberg: 
die Herren Lengenfelder, Dr. Brater und Crämer; in Augsburg: 
Advokat Dauer, Pfarrer Boos, Graf Hegnenberg⸗Dur; in Bam⸗ 

berg: Freiherr v. Lerchenfeld; in Erlangen: Bürgermeiſter Langguth, 
Kaufmann Ley und Weinmann; in Würzburg: Prater Edel, Bi⸗ 
bliothekar Ruland; in Haßfurt: Regierungs⸗ Direktor Freiherr 


v. Rotenhan, Profeſſor Edel; in Neumarkt: Dr. Laſaulr; in Kauf: 


beuren: Dr. Barth und Dr. Weis; in Kempten: Appellationsrath 
Weis von Eichſtädt. cr hin 

Zweibrücken, 14. Dezember. [Ueber die Verurtheilun 
Arndt's] bemerkt die „K. 3.“: Die pfälziſ Staatsanmaliſchafl 
und die von ihr überwachten Gerichte ſind ſchon mehr als einmal 
von dem höchſten Gerichtshofe des Landes auf den Weg des Rech⸗ 
tes ziemlich unſanft gewieſen worden. Für den vorligenden Fall 
iſt folgende r Münchener Kaſſationshofes bemer⸗ 

kenswerth. Wegen der Uleberſetzung und Verbreitung der Monta⸗ 
lembert ſchen Schrift: „Die kat oliſchen Intereſſen im neunzehnten 
Jahrhundert“, war gegen eine Bamberger Buchhandlung ein 
Verfahren beantragt worden, da die Staatsanwaltſchaft in gewiſſen 
Aeußerungen über das Verhalten der bayriſchen Regierung im 
u 1803 u. f. Schmähungen im Sinne des Artikels 26 des 
Geſetzes vom 17. März 1850 ſehen wollte. Die erſte und zweite 
richterliche Inſtanz waren auf den Antrag nicht eingegangen, da 
die Stelle über Bayern „nur hiſtoriſchen Inhalts ſei“ und keine 
Uebertretung des Preßgeſetzes enthalte. In der Sitzung vom 23. 
Sept. 1853 wurde vom Ober⸗Appellationsgericht in München die 
Beſchwerde gegen obige abweichende Beſchlüſſe ebenfalls zurück⸗ 
gewieſen. In den Motiven heißt es: „Die Gefahr einer Lähmung 
der Regierungsgewalt wird nur durch Angriffe auf Regierungs⸗ 
Akte begründet, welche von der Regierungsgewalt der 0 
mittel⸗ oder unmittelbar ausgegangen ſind, nicht aber durch An⸗ 
riffe auf Regierungshandlungen, welche nach einem gänzlichen 


Wechſel der Träger der Re EN A einer Zeit angehören, 


welche in den Bereich der Geſchichtſchreibung gewöhnlich gezogen 
wird. Das Feld der hiſtoriſchen Kritik in dem bezeichneten Sinne, 
wenn dieſe gleich auch in Schmähung ausarten kann, wollte die 


leßige 
dieſem G 0 f bog richtshof dei 

Königreichs Bayern das Geſetz, worauf ſich vor einigen Tagen 
rheinbayriſche Staatsanwalte und Richter zur Hervorbringung je⸗ 
nes monſtröſen Kontumazialurtheils geſtützt haben. 

Sachſen. Dresden, 15. Dez. [Die Kriegsſchule! 
ſoll mit dem 1. April 1859 einer Reorganiſation unterzogen wer⸗ 
den. Von dieſem Zeitpunkte ab werden zwei ſelbſtändige Militär⸗ 
e „das Kadettenkorps und die Artillerieſchule“, 
beſte 1 1 J 


Württemberg. Stuttgart, 15. Dez. [Vom Hofe; 
geheime Nachzahlungen von Steuern; Eiſenbahn.] 
Ueber das Befinden des Königs laufen aus Nizza fortwährend die 
beſten Nachrichten ein. Der „ beſchäfti Ni auch dort aufs 
Eingehendſte mit den Regierungs⸗Angelegenheiten unſers Landes, 
und ſelbſt Dekrete von ziemlich untergeordneter Bedeutung tragen 
die Unterſchrift des Monarchen. Der Kronprinz als Vorfigender 
des Miniſterraths, unterzeichnet einfach: „Karl, e 
Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt bei uns die, daß faſt jede 
Woche von unbekannter Hand kleinere und größere Summen an 
dm Bin Prälaten v. Kapf gelangen, mit dem Auftrage er möge 
dieſelben als zu wenig bezahlte rufsſteuem an die Staats⸗Haupt⸗ 
kaſſe ſenden. — Ueber der Eiſenbahn Plochingen⸗Reutlingen waltet 
ein eigener Unſtern. Man hoffte fie ſchon den letzten Herbſt dem 
Betrieb übergeben zu können, allein an mehreren Punkten kamen 
bedeutende Einſenkungen und Rutſchungen vor, und kaum hatte 
man dieſelben wieder ausgefüllt, ſo wiederholte ſich der Uebel⸗ 
ſtand zum zweiten und dritten Mal, ſo daß es faſt fn noch nicht 
able t wann die genannte Bahnſtrecke eröffnet werden 
kann. (Pr. 30 


22 


tönigl. preußiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hoflager, Herr Balan, hat ſein Beglau 2 


gelen dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten da⸗ 


ier übergeben, und ist dieſes Schreiben, am 11, d. an Se. Maj. 


den König nach Nizza befördert worden. 
Baden. Karlsruhe, 15. Dez. [Konſkription.] Bei 
der am 3. d. in Triberg ſtattgefundenen Aushebung der Rekruten 
find! von 202 Konſkriptionspflichtigen nur 20 Mann für tauglich 
befunden worden, mithin unter 20 Sünglingen kaum einer, welcher 
zum Eintritt in den Militärdienſt geeignet war. Die große Mehr⸗ 
zahl der Pflichtigen mußte wegen Mangel der erforderlichen Kör⸗ 
erſtärke und des geſetzlichen Maaßes zurückgewieſen werden. Auch 
tate ergeben haben. (Karlsr. 3.) hs 1 
Heidelberg, 15. Dez. [Kirchliches.] Wie von Mannheim 


in einigen anderen Amtsbezirken ſollen ſich nicht viel beſſere Reſul⸗ N 


aus eine Abordnung nach or ging, um den Großherzog 


als oberſten Landesbiſchof um ſofortige Einführung der neuen 
evangeliſchen e (Agende) zu bttten, ſo war eine 
gleiche Abordnung in demſelben 


Kirchenrath, Prof. Dr. bu Buchhändler Karl Winter und 
Kaufmann Zimmermann. Die Petition war außer ihnen und A. 
auch von mehreren Heidelberger Profeſſoren der Theologie unter⸗ 
eignet, wie von den Geh. Kirchenräthen Umbreit und Rothe. 

aß ſich an der höchſten Ortes gegen die Einführung der Agende 
eingereichten Petition ebenfalls Univerſitäts⸗Profeſſoren betheilig⸗ 


München, 14. Dez. [Zu den Wahlen.] Der 
egierungs⸗ P ide er 
reiben des Miniſters des In⸗ ge 


ung 


Beginn des neuen Jahres werden die 


ae ha) in ihren Bereich ziehen, indem fie nur die 
et 


Kleidung treffen. Zur Beſeitig 
(Atkreditirung] Der Witkl. Geh. Legationsrath und 


Iben Betreff auch von Heidelberg in der 
Reſidenz. Bei der Deputation waren, dem Vernehmen nach, Geh. 


SORT nun TI ma die 


bgereift. 
at hier, dem 
der evange⸗ 


jetzt eine Koloniſation derſelben für Deutſche nur kläglich ausfallen 
müßte. Dieſe Auswanderungsſucher geben fh zwar Mühe, durch 
allerlei Vorſpiegelungen und Anerbiekungen kräftige Leute zu ge⸗ 
winnen; ſobald ſie aber an Ort und Stelle angekommen ſind und 
den Schutz der heimathlichen Behörde entbehren, wendet ſich das 
Blättlein, und die Bethörten ſind ganz der Willkür ihrer Herren 
Preis gegeben, ohne Ausſicht oder nur die Möglichkeit vor ſich zu 
ſehen, derſelben entgehen zu konnen. Es dürfte daher Pflicht der 
Preſſe ſein, vor en Anwerbungen nachdrücklich zu warnen. (K. 3.) 
— [Vom Bundestage.] In dieſer Woche wird dem Ver⸗ 
nehmen nach die Bundesverſammlung keine Sitzung halten; eben⸗ 
ſo würde in der Woche nach Aa 7 die Sen ausfallen, 
nachdem am 23. die Beſchlußfaffung über die Anträge der ver⸗ 
7 a Ar ra bezüglich der däniſchen Kundgebungen vom 
6. November erfolgt ſein wird. Die Angabe mehrerer Blätter, daß 
die Bundesverſammluug aus 0 f der Weihnachtszeit drei oder 
vier Wochen Ferien halten werde, iſt ee 
gungen wieder ununter⸗ 
brochen aufeinander folgen. Die weitere Behauptung jener Blätter, 
15 wahrſcheinlich erſt nach Oſtern die holſtein⸗lauenburgſche Ver⸗ 
faſſungsangelegenheit wieder vor das bundestägliche Forum kommen 
werde, begegnet in unterrichteten Kreiſen beſtimmtem Widerſpruche. 
Für die im Januar bevorſtehenden * zwiſch en der 


ER Ka königl. herzogl. ae und dem e ndta 15 iſt re 
er Regierungsor 5 4 eine kurz. ſchwerlich über jochen erſtre Bat, 
Maar Ra e e mol 1 das dur dent 1 „gleichviel welcher 


e e e e 
Art er ſein würde, ſoll ſofort eine Mittheilung an die Bundesver⸗ 
ſammlung gelangen. (L. 3.) 


Mecklenburg. Malchin, 15. Dez. [Landtag.] Die 
Landſchaft hat mit 18 gegen 15 Stimmen beſchloſſen, in der Eiſen⸗ 
bahn⸗Angelegenheit bei ihren früheren Beſchluſſe zu beharren, und 
iſt damit dieser genſtand für dieſen Landtag endgültig vertagt. 
Am Sonnabend den 18. wird derſelbe geſchloſſen werden, und da 
noch eine Maſſe Arbeiten rückſtändig ſind, ſo wird ſich nur wieder⸗ 
61 was immer vorzukommen pflegt, man wird dem Engern Aus⸗ 
chuſſe Areal sin 
„ lneber die Angelegenheit des Prof. Baumgarten] 
iſt heute von den mecklenburgiſchen Ständen verhandelt. Eine der 
„N. Z.“ zugeſandte Depeſche meldet über das Ergebniß: „Stände 
halten si die im Baumgarten ſchen Abſetzungsdekret ohne zu⸗ 
voriges kirchenordnungsmäßiges Verfahren ausgeſprochene Verur⸗ 
theilung der Lehre deſſelben 145 Rechte verletzt und beantragen 
aus eigenem Antriebe für denſelben die Einleitung des kirchenord⸗ 
nungsmäßigen Verfahrens mit 72 gegen 48 Stimmen.“ f 

Sächſ. Herzogth. Eisenach, 14. Dez. [Wohlthä⸗ 
tigkeitsverein. 109 90 ſich hier ein. Verein zur Unterſtützung 
3 r dem die teen 
Einwohner der Stadt, zum Theil mit ſehr reichlichen Beiträgen, 
angehören. Derſelbe hat nach ſeinem Statut neben der Unter⸗ 
ſtützung ſelbſt ji die Beförderung eines fittlichen Lebens der Ar⸗ 
men zur Aufgabe gemacht, will auch unter den Unterſtützungsmit⸗ 
teln eine magic zweckmäßige Wahl in Arbeit, Nahrung und 
des ſittenverderbenden Bettelns 
verpflichten ſich die Glieder des Vereins, ſich des Almoſengebens 
an Bettler zu enthalten, und erhält jedes Vereinsmitglied ein 
Sch rein“ * Anheften an ſeine 


ild mit der Inſchrift „Armen⸗ 
Thür. Die Armenpflege des Vereins beſteht übrigens neben der 
allgemeinen ſtädtiſchen, mit der ſie nur durch das el des Ver⸗ 
einsvorſtandes Hand in Hand gehen und da eingreifen will, wo 
deren Zwecke oder Mittel nicht ausreichen. Der Großherzog hat 
alsbald dem Verein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon derlichen 
Schleswig, 13. Dez. [Einweihung.] Am 8. d. wurde 
ier der neue Kirchhof der däniſchen Gemeinde feierlich eingeweiht. 
ur däniſchen Gemeinde gehört das hieſige Militär und die große 
Mehrzahl der Beamten. 8 


Großbritannien und Irland. 

London, 14. Dez. [Die Verhaftungen in Irland; 
Gruben⸗Exploſionz kirchliche Deputation. Aus Belfaſt 
meldet der Telegraph über neue Verhaftungen am 12. d. Um 6 Uhr 
wurde eine Schenke durch bewaffnete Polizei umringt und die Ver⸗ 
haftung von 15 daſelbſt befindlichen Perſonen, die einem geſetz⸗ 


widrigen Vereine ser ſollen, vorgenommen. Die 4 5 


nen find, wie es heißt, ſämmtlich Katholiken, gehören dem Arbeiter⸗ 
ſtande an, und unter ihnen beſinden ne Männer in vor⸗ 
gerücktem Alter, während die erſten nach Eor h 

teten ganz junge Leute waren. Der Vorfall erregte in der ganzen 
Stadt großes Suifichen, doch befürchtete man keine Unruhen. Ueber 
die früher vorgenommenen Verhaftungen verlautet auch noch nichts 
Näheres, aber daß es eine Verbrüderung unter dem Namen „Phö⸗ 
nix“ in Irland wirklich gebe, ſcheint nicht mehr zweifelhaft. Der 


dieſer Gelegenheit in folgender Weiſe: „Was uns betrifft, 


aufbeſchwören, um uns von Friede und Fülle zu befreien. 
dieſe Mitglieder des Phoͤnixvereins mit dem Revolver und dem 


leich mit dem 


ſeinem Ermeſſen“ weiter zu verfahren. (N. 3.) 


abgeführten Verhaf⸗ 


N 300 | 

j | 

„Cork Reporter“, ein er 3 Blatt, äußert e 

da 

man uus nicht im Ent e als Vertheidiger von 
Leuten e die heutzutage das Verbrechen begehen können, 
unſere geſellſchaftlichen Zuſtände ins Chaos zurückzuſtürzen, den 
Wohlſtand des Landes zu vernichten und General Walker als unſe⸗ 
ren Befreier Berbeigufufen, mit einem Worte: die Verwüſtun — 
ollen 
Bowimeſſer etwa unſere Zuſtände verbeſſern? Sollen wir unſere 
Freiheitsgedanken etwa aus den Sklavenſtaaten, wo die Herren 
unſerer verheißenen Auferjtehung floriren, einführen? Das Gaben 
etwas lächerlich zu fein. Auf welchen Fahrzeugen follen jene Helden 
u uns kommen? Die amerikaniſche Regierung würde fie in den 
rund bohren, obwohl ſie vielleicht nicht ſo viele Schiffe im aktiven 
Dienſt hat, als zuweilen im Hafen von Cork beiſammen liegen. 
Wenn dieſe Vereine ſich auf einer Baſis dieſer Art tonftituie ha- 
ben, dann wäre es ein Akt der größten Barmherzigkeit, ein Aus⸗ 
wandererſchiff zu miethen und fie hinüberzuſchicken, damit ſie ſich 
Fi Verbündeten En Zeit anſehen, und dann die — 
urſchen wieder zu ihren Schr ib⸗ und Ladentiſchen mar es 
ren.“ — Aus Leigh in der Nähe von Mancheſter wird ein furcht⸗ 
bares Grubenunglück gemeldet. In der Tyldesley⸗Kohlengrube er⸗ 
folgte am Sonnabend eine, wie es ſcheint, durch keine Unvorſich⸗ 
tigkeit verſchuldete Exploſion, die 25 Arbeiter erſchlug. Es war der 
ſogenannte feurige Schwaden. Ein Grubenmann hatte das Glück, 
ſich und zwei Jungen bei Zeiten zu retten. Einer der 25 wurde 
durch das ſchlagende Wetter in kauſende von blutigen Fetzen zer⸗ 
riſſen. — Der „Morning Advertiser“ meldet, es ſei beſchloſſen wor⸗ 
den, daß eine Deputation der kirchlichen Miſſions eſellſchaft ſich in 
28 Tagen zu Lord Derby begeben ſolle, um ihm wegen gewiſ⸗ 
jer Stellen in der königlichen Proklamation an die Oſtindier Vor⸗ 
ſtellungen zu machen, da dieſe, ihrer Meinung nach, nicht allein 
einzelne Chriſten im Orient im freien Handeln beeinträchtigten, ſon⸗ 
dern den Charakter des Chriſtenthums ſelber im Namen einer 
chriſtlichen Regierung kompromittirten. Das genannte Blatt will 
wiſſen, daß die erlaſſene Proklamation von Lord Derby ſelbſt ent⸗ 
worfen worden jei; eine frühere, von Lord Stanley aufgejepte, ſei 
der Königin aus religiöſen Gründen ſo unzuläſſig erfchtenen, daß 
Ihre Majeſtät ſich geweigert habe, das Dokument zu unterſchreiben. 

— [Die Mortara-Angelegenheit; Telegraphiſches. 
Moſes Montefiore mit mehreren Man, Glauben gene en hatte 
geftern mit dem Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Fitzgerald, 
eine Beſprechung über die Mortara = Angelegenheit. Wir be⸗ 
merken hierzu, daß der amerikaniſche Staats ⸗ Sekretär Cobb in 
einem an die iſtaelitiſche Gemeinde von Philadelp ia gerichteten 
Schreiben jede Einmiſchung der amerikaniſchen Regierung in dieſe 
Borte abgelehnt hat, und zwar aus dem Grunde, weil ſich der 
on — in einem — 5 Staate ereignete, und weil dabei 
(4 — 
Hir et Neben pie et br Bien aeg Dh e 
bemerkt wurde, den 1 alen durch den Telegraphen über: 
mittelt worden. Der Bericht füllte ſechs Times⸗Spalten kleineren 
Druckes und iſt der längſte eee den bisher die 
Londoner Blätter erhalten haben. Die Delegraphirung hatte, wie 
Times“ heute mittheilt, am Freitag um 5 Minuten vor 11 Uhr 

Nachts begonnen und war um 1 Uhr 25 Minuten nach Mitter⸗ 
nacht ar worden. Die Entfernung beträgt gegen 200 Meilen. 
Um 2% Uhr Morgens war der Bericht in der Druckerei der „Timeb“ 
vollſtändig geſetzt, und eine halbe Stunde ſpäter ging das Blatt 
zur Preſſe. Im Ganzen waren zur Abtelegraphirung des Meetings 
ein Nadelapparat und vier Morſes verwendet worden. 

— [Das indiſche Kommando.] Das „Court Journal“ 
ſchreibt: „Es iſt das Gerücht zu uns gedrungen, Lord Clyde werde 
nächſtens den Oberbefehl in Fudien niederlegen, und Sir W. R. 
Mansfield ſei zu ſeinem Nachfolger auzerſehen. Außerdem heißt 
es, dem Grafen Elgin ſei wegen des glücklichen Erfolges ſeiner di⸗ 
plomatiſchen Unterhunplungen eine Standes⸗Erhöhung zugedacht. 
[Vom Kap.] Der „Moniteur de l Armee“ bringt Nach⸗ 
tichten vom Kap der guten Hoffnung, welche bis zum 2. Oktober 
reichen. Täglich erwartete man dort den Gouverneur Sir G. 
Grey, der von dem Freiſtaate zurückkommen follte, wo er als Vers 
mittler eines Friedensvertrages zwiſchen dieſem Lande und den 
Bafuto⸗Kaffern gewirkt hatte. Durch dieſen Vertrag werden den 
franzöſiſchen Miſſionaren, deren 8 im vorigen Früh⸗ 
ling von den Boers geplündert wurden, 6000 Acres Land üher- 
wieſen, und man bft daß ihnen auch eine Entſchädigung an 
Geld oder Vieh bewilligt werden würde. Man — ſämmtliche 
disponible engliſche Truppen nach Indien geſchickt, woraus man 
den Schluß zieht, daß es mit dem Kriege gegen die Seapoys noch 
lange nicht aus iſt. Mit einiger Beſorgniß denkt man an die 

glichkeit, die Kaffern könnten die günſtige Gelegenheit zu einer 
allgemeinen Schilderhebung benutzen. Die Sosbezen der deutſchen 
Legion, aus denen man militätiſche Koloniſten zu machen verfucht 
eat ohne ihnen die nothwendigen Ackerbaugeräthſchaften zu lie⸗ 
ern, find aufgefordert worden, nach Indien zu gehen, und viele 


ſind dieſer Aufforderung bereits nachgekommen. 


| Frankreich. 
Paris, 14. Dez. [Der Budgetbericht des Finanz⸗ 
miniſtersj beſtätigt die ige Meinung, u ſich in In 1 l 
Zeit über es dene des Landes gebildet hatte. Der Munter 
betont, daß die Regierung ſich im vergangenen Jahre während der 
Geld⸗ und Handelskriſis der direkten Einmischung und beſonders 
der Anwendung empiriſcher Mittel enthalten habe; möchte mur 
dieſer Grundjag auch in den übrigen Zweigen der Verwaltung Ein⸗ 
9100 finden. Im Uebrigen fehlt dem Budgetbericht nicht eine ſtarke 
Roſafarbe und eine ge chickte Bemäntelung der Schattenſeiten; ſo 
wird ſehr viel von dem bedeutenden Steigen der Einnahmen ge⸗ 
ſprochen, dagegen das ſehr wahrſcheinliche gleichzeitige Steigen der 
Ausgaben mit Stillſchweigen übergangen. Auch werden hin 
der Amortiſation —— Verſprechungen gemacht, deren 
lung abzuwarten ſein dürfte. (N. 3.) f it 
—[Tagesbericht.] Die Kaſſerin Eugenie beſuchte geſtern ihren Onkel, 
den Prinzen Jerome, und beehrte dann die Bureaus des Miimiſter ams 12 
Vetters, des Dane Napoleon, mit einem Beſuche. Dieſe Idee kam der Kai- 
ſerin erſt, als ſie ſchon bei ihrem Onkel war. Man hatte aber doch ſchon vor⸗ 
her, da der Beſuch erft bei einbrechender Nacht ſtattfand, . 


5 Fackeln t gehal 
ten und den Beamten befohlen, auf — often zu bleiben. Die Kaiſerin | 
war höchſt liebenswürdig und fagte allen höheren Beamten einige jchmeichels 
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lung der 
— 1 


Lokomotiven wurden 


ert. 
trügt 17, wovon 7 Pafſa iere ins Spital von Fontainebleau gebracht wurden; 
4 Paſſagiere hatten 55 te Duelihun en erhalten; die 6 übrigen Verwun⸗ 
en waren Bahn- und Poſtbeamte. Der Maſchiniſt blieb auf der Stelle 
todt. — Nach Briefen aus Madrid hat zwiſchen der Königin Mutter von 
nien und dem Marſchall Narvaez wirklich eine S del en Epen 


Für Spanien wird dieſer neu geſchloſſene Bund wohl nicht von He 
richt, und daß zwei frühere Offiziere N 
5 1 rbanſche Jure e a ſehr lobenden Artikel über die fran ⸗ 
zoͤſiſch⸗ſpaniſche Expedition, die in Cochinchina zum Schutz des Katholizis⸗ 
mus auftrete. a 
— [Die Haltung der Preſſez das Dappenthal] Nach Sturm 
folgt Windſtille, der Aufwiegelung 1 N Dies iſt der gewöhnliche 
Gang derjenigen hieſigen Organe, in denen das politiſche Wetter gebraut 1 55 
Nach der heftigen Yokemit der offiziöfen und injpirirten Blätter, um Englan 
und O Auch für dieſen Winter wieder ins Fahrwaſſer der Pariſer Konfe⸗ 
renzen ben, folgt Bericht auf Bericht im „Moniteur“, um die treffliche 
Fine lage der Haupiſtadt zu ſchildern und die Wohnungsnoth als Vorurtheil 
u bezeichnen; ferner um den glänzenden Stand des Budgets darzulegen; end⸗ 
lich um zu zeigen, wie die Sparkaſſen ſich im letzten Jahre vermehrt, der Wohl⸗ 
and der Arbeiterkia en ſich gehoben habe. Heute find die Blicke nicht mehr auf 
talien, auch nicht auf Die untere Donau gerichtet, ſondern auf das Rothe Meer, 
wo Konſul Sabatier und Kapitän Pullen dem neuen türkischen Bevollmächtig⸗ 
ten, der täglich in Dſchedda ten kann, die Arbeit vorwegzunehmen ſich 
beeilten. Amtliches ſteht über Namik Paſcha's Verhaftung auch heute noch nicht 
— Die halboffigtellen Blätter des Bundesrathes in Bern hatten über den 
arſch franzöſiſcher Truppen auf das ſtreitige Gebiet im Dappenthale ihren 
Unwillen ausgeſprochen. Diele „Exkurſion“ wird en de dun nicht in 
Abrede geftelt doch hat dieſer 2 auffallende Schritt wie dem Nord“ 
von hier verſichert wird, keinen feindſeligen * und der Marguis Tur- 
auch bereits dem Bundesrathe beruhigende Aufſchlüſſe darüber ertheilt. 
e „Exturſion- wäre nämlich in die aufgeregte Periode der franzöſiſchen Po- 
Atik gefallen; jetzt hat ſich wieder Alles ewendet. Es wäre zu wünſchen, daß 
diele lan wierige Saen pe. endlich zur Löſung käme, nicht jedoch zum 
Nachtbelle der weiz und der Traktate. ( 
Elder Se una Herr v. Leſſeps ter ein 
Schreiben -über die uezangelegenheit. Er verſichert, daß nach 
kompetenten Gutachten binnen weniger als 2 Jahren und mit einer 
Sch von weniger als 15 Millionen Franken, einem Theile der 
Schifffahrt ein Weg zwiſchen dem Mittelmeer und dem Rothen 
Meer geöffnet ſein wird. Ueber das Ergebniß der Zeichnungen 
wird Folgendes mitgetheilt: W 755147 
„Die eröffnete Subſkription lieferte Ergebniſſe, welche ich mich beeile, den 
6,000 Subſtriventen mitzutheilen. In Frankreich übertraf die Unterzeichnung 
meine Erwartung. Sie fand ihre Stütze direkt im Publikum, das am Ende 


d ital iſt. i ichte 220, ien. ie bi t bekannt 
eee eee 
e Geſellſchaft ift ſohin in der Lage zu und ii 


den Statuten entſprechend, konſtituirt ſein. 5 
deln ſind bereilh bezeichnet; ſie umfaſſen die Hauptgründer und 
Aktionäre des Unternehmens und find unter Jenen gewählt, die vom Sue 
an, an die Verwirklichung des Unternehmens glaubten, es ſtets mit Anſtren⸗ 
gung und Hingebung unterſtützten und die endlich fich aus demſelben Grunde 
Dabei betheiligten, wie die 1785 Mehrzahl der Unterzeichner, d. h. wegen der 
Größe des Zwecks und der Reſultate zc.“ 


Belgien. 
Brüſſel, 13. Dez. e en eee Strafgeſetz⸗ 
buch; Antwerpener Handel] Der „vorgeſchrittene“ Kandi⸗ 
dat 


raf Goblet hat bei der 3 Wahl eines Abgeordneten an 
Stelle des Hrn. de Perceval den Sieg mit 1212 Stimmen davon⸗ 
getragen; Hr. Watteau ee 87 Stimmen. Der neugewählte De⸗ 
putirte wird nunmehr zwiſchen dem bisher von ihm eingenomme⸗ 


nen Sitze als Provinzialrath und dem durch Rücktritt des Hrn. de 
Peuevcl erledigten Kammerſeſſel ſeine Wahl treffen . hier 
igen Kör- 


nach belgiſchem Rechte nicht gleichzeitig Mitglied des o 
In — — m fein kann. A bemerken tft die außerordent⸗ 
52 geringe Zahl von Wählern, welche heute ihre Haag het zu 
löjen gekommen. Es find deren nahe an 11,000 einge tieben, 
während kaum 1500 geſtimmt haben. — Morgen verſammelt ſich 
der Senat; man hofft, dieſer höchſte Staatskörper werde einig 
Modifikationen mit dem Strafgeſetzbuche vornehmen, deſſen revf⸗ 
dirte und verſchlimmerte Ausgabe die Kammer neulich mit halb 
träumender Bereitwilligkeit genehmigt hat. Auf dieſe Weiſe würde 
die Vorlage an das Haus der Abgeordneten zurückgehen und letz⸗ 
teres im Stande ſein, die von der öffentlichen Meinung geforder⸗ 
en Aenderungen in dieſelbe aufzunehmen. Ich glaube zu, wiſſen, 
daß Verabredungen in dieſem Sinne mit verſchiedenen liberalen 
Senatsmitgliedern getroffen worden ſind. — In Antwerpen hat 
am verfloffenen Sonnabend eine ſehr ſtürmiſche Verhandlung der 
Geſellſchaft für Zollreform ſtattgefunden. Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung war der Verfall des Antwerpener Seehandels, und die Ver⸗ 
en an der anderthalb Tauſend Perjonen Theil nahmen, 

8 2 ich eine „Reſolution“ genehmigt, der zufolge in Antwer⸗ 
u er ran Komité für dieſe Angelegenheit gebildet wer⸗ 


re: 
ruſſel, Die K r iti 0 
ache de denen beruen. Een hen den ien fe fh e ide 
deit durch wieder ein, daß Hein ee eee er 
wi Geſtern aber war keine 


w ichfalls Sitzung halten ſollten, w i di i 
welche gleichfa —— 3 72 Ei 5 ö die 1 5 
gegen die kürzlich von der Kam⸗ 


Den Impuls zu dieſer Bewegun 


von — 9 55 iſt in der d ft 


ausſtellung in Mün- 


eine. (K. 8. 

en ‚Beri teüber 1 ri che Kunſt f 
5 ech 0 ke Die Regierung hatte die Ant- 
Swerts nach München geſchickt, um über die dor. 
berichten. Der „Moniteur“ bat jetzt den An⸗ 
Berichte gemacht, der voll des wärmſten Lobes 


fan 
e deutſche Kunft iſt. — Antwerpen wird ſich in Kurzem der Anweſenheit 


für 


5 n . * 
ie Mitglieder des Ver⸗ 


* 
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| eines Möndiborbend u erfreuen haben, den el ait jebl nach ni Kante, Die 
durch den Kardinal: pee aus Brüſſel Sage e haben dort 

ein Terrain für 70,000 Fr. angekauft, um eine ähnliche ne und Unter⸗ 
richtsanſtalt Er errichten, wie ie in der Hauptſtadt ſie beſaßen. Die Väter der 
998 8 eiu halten für die belgiſche Jugend in An en bereits ein Kol⸗ 
lege oder Gymnaſium und eine Sandelsihule — Oberſt Charras hat bekannt⸗ 
lich mit ſeinem Buche über den Feldzug von 1815, oder vielmehr über Waterloo, 
keinen * — Beifall in Paris errungen, ein Mißgeſchick, welches derſelbe ſich 
nicht beſonders zu Herzen gezogen zu haben ſcheint, indem von ihm in Kurzem 
ein neues Werk über den eo Na 1813 über die Völkerſchlacht bei Leipzi 
| erauskommen wird, worin der erteler, feine Argumente aus den beiten Quel⸗ 
en ſchöpfend dem erſten Kaiſer der Franzoſen eben jo geringe Lorbeern ſpendet, 

wie in dem Buche über Waterloo. (B. 3.) g e 


Italien. a 

Neapel, 8. Dez. [Gnadenakt.] Vor einigen Tagen haben 
mehrere Begnadigungen politiſcher Emigrirter und Flüchtlinge 
ſtattgefunden. So unter anderen erſtreckt ſich die landeshertliche 
Gnade über mehrere Perſonen, welche im Mai 1848 bei der Zer⸗ 
bh der Eiſenbahn, um die Beförderung von Truppen nach 
Neapel zu au — — betheiligt waren. Einige derſelben waren 
1 babe während andere fortwährend verborgen im Lande 
gelebt haben. 

Turin, 9. Dez. [Die Inſel Sardinien.] Man ſagt, 
daß der König Victor Emanuel in Begleitung des Grafen Cavour 
demnächſt eine Reiſe nach der Inſel Sardinien unternehmen wolle, 
welche dem 1 bisher noch unbekannt iſt. Der Miniſterpräſi⸗ 

i 


dent beſchäftigt überhaupt in jüngfter Zeit mit Vorliebe mit 
dieſer im no bwilden Zuſtande befindlichen Inſel, die aber 
große Schätze an Rohprodukten enthält. Beſonders giebt es dort 
ungeheure und ſehr ſoöne Wälder von Korkeichen, die bis jetzt 
wegen des Mangels an Kommunilatonen nicht ausgebeutet wer⸗ 
den konnten. 

— [Sprachverhältniſſe auf der Inſel Sardinien] 
Zu den intereſſanteſten Erſcheinungen auf der Inſel Sardinien ge⸗ 
hort es, daß in keiner Gegend Italiens ein Italieniſch geſprochen 
wird, welches dem alten Lateiniſchen ſo nahe ſteht, wie hier, beſon⸗ 


0 


ders in den nördlichen Ortſchaften der Inſel, während in den ſüd⸗ 


Kir ein Italieniſch geſprochen wird, das ſtarke Zuſätze vom Pu⸗ 
niſchen enthält; in Alghero und einigen benachbarten Orten wird 
ein e von Kataloniſchem, Korſiſchem und Genueſiſchem 
geredet. N 8 

Turin, 12. Dez. [Tumult in Genua; Einberufung der 
Kammern.) Die Korref ondenz des „Diritto“ aus Genua erzählt 
einen Zuſammenſtoß 1 5 dem Volke und den 8 7 
Als Letztere „Zurück“ geboten, flüchtete der zuſammengerottete Pö⸗ 
bel. Das Volk ſchaarte ſich inzwiſchen auf dem Dlape Carlo Felice 
na und empfing die Wache mit Heulen und Geziſche. Dieſe 
egann mit ihren Id. e einzubauen. Ein Hauptunrube- 
fifter mußte wegen Verletzungen nach dem Spital 1 desc wer⸗ 
den; vier Studirende wurden arretirt. — Das Kabinet beſchäftigt 
ſich mit der Einberufung der Kammern die eheſtens ſtattfinden 
wird, und deu dieſerhalb erforderlichen Arbeiten. 


Spanien. 

Madrid, 9. Dez. [Kontrole der Gaſthäuſer; Kochinching 

der ag: e 0 ie ame Salze ern 
Eirkular des Hen. weh Herrera, Miniſters des Innern, an die Prov ugou- 
verneure Betreffs der Wirthshäuſer, Gafthöfe und Poſaden im ganzen König. 
reiche. Ohne ſpezielle Erlaubniß der Muri örde ſoll kein derartiges 
Etabliſſement mehr 1 und dieſe Autoriſation jedes Jahr erneuert werden, 
Außerdem haben die Wirthe genaue Regiſter über alle ankommenden und ab- 

ehenden Gäſte zu führen, Hazardſpiele und unerlaubten Waffenbeſitz zu ver⸗ 
hindern. — Die „Espana“ widerlegt die Angabe, als wolle Spanien aus ſeiner 
bewaffneten Mitwirkung in Kochinchma keinen Vortheil ziehen; es verſichert, 
daß ſich Frankreich und Spanien wegen des, aus der 7 Expedi⸗ 
tion gegen Anam zu ziehenden Nutzens verſtändigten. (In Paris fällt es auf, 
daß in der Audienz des ſpaniſchen Geſandten weder der Kaiſer noch Herr Mon 
der Expedition nach Kochinchina erwähnten.) — Die „Correſp. autogr.“ ver⸗ 
ſichert, daß wegen des Verkaufs der Nationalgüter und der von der Regierung 
beabſichtigten Desamortiſtrung der Kirchengüler kein Konflikt mit dem Papſte zu 
befürchten ſteht, weil ſie die Kirche am age betheiligt glaubt, aper nichts 
ohne vorgängige Verſtändigung mit dem Papſte 5205 wider die Verträge 
thun wird. 


Nußland und Polen. 
Petersburg, 9. Dez. [Aus dem Kaukaſus.] Nach einem 
Berichte des Kawkas“ von der lesghiniſchen Kordonlinie, haben in 
Folge der ſiegreichen Operationen der ruſſiſchen Truppen dafelbft, 
vom 27. Juni bis zum 13. Sept. d. J. circa 4000 Kagutſchinzen 
Anzuchzen und Didrizen, unter Anführung ihres Naibs, ſich mit 
ihren a und ihrer ganzen übrigen Habe, in ruſſiſches Gebiet 
übergeſiedelt. Später ſind noch circa 600 Seelen, welche zurückge⸗ 
blieben waren, dieſem Beiſpiel gefolgt. 

ar am n 

Konſtantinopel, 4. Dezbr. [Die Kaimakamie in den 
Donaufürſtenthümern; Namik Paſcha; aus Damaskus; 
die Reformen.] Wie ſchon erwähnt, ſind in Folge der rumäni⸗ 
ſchen Wirren die Geſandten der Mächte, welche die Konvention 
vom 19. Auguſt unterzeichnet haben, auf Einladung der hohen 
Pforte zu einer Konferenz zuſammengetreten. Nach einem Schrei⸗ 
ben der „Independance Belge“ aus Konſtantinopel faßte dieſe Kon⸗ 
ferenz folgenden Beſchluß: 1) nicht auf die begangenen Unregelmä⸗ 
ßigkeiten zurückzukommen, um die Inkonvenienzen zu vermeiden, 
welche aus einer Annullirung oder Berichtigung der faits accom- 

plis 54 könnten; 2) indem man einen ſtrengen Tadel gege 
das Verfahren der Kaimakamie ausſpräche, ſich darauf zu 7 
ken, allein das, was das Miniſterium des Innern in der Moldau 
und Herrn Katardji perſönlich anbetrifft, zu rektifiziren, derart, daß 
dem Letzteren erlaubt würde, ſeinen Platz in der Kaimalamie wie⸗ 
der einzunehmen. — Aus Oſcheddah iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß der Exgouverneur der Hedſchah, Namit Paſcha, als bei dem 
Blutbade kompromittirt, auf Befehl des engliſchen und des franzö⸗ 
ſiſchen Kommiſſärs verhaftet und an Bord des „Caradoc“ gebracht 
wurde. Herr Sabatier ſoll die Abſicht manifeſtirt haben, ſeinen 
Gefangenen, falls er ſchuldig befunden werden würde, in Dſcheddah 
ſelbſt exekutiren zu laſſen. — Aus Damaskus wird unter dem 22. 
November gemeldet die türkiſchen Truppen 1155 am 17. Novem⸗ 
ber einen entſcheidenden Sieg über die Aufſtändiſchen in Syrien 
davon getragen. Der Muſchir Ahmed Arad der an ihrer Spitze 
ſtand, ſah 0 von den Seinigen verlaſſen und much Die Aug 
ergreifen. — Er flüchtete ſich in ein Dorf, deſſen Bewohner ſich ſei⸗ 
ner bemächtigten und ihn den Truppen überlieferten, die man zu 
ſeiner Verfolgung abgeſchickt hatte. — Ueber die in Vorbereitung 
begriffenen Reformen ſchreibt man der „Trieſter Z.“: In nächſter 
Zukunft ſchon ſoll bei den Kadi- und Mudirſtellen (Richter⸗ und 


Ober⸗Richterſtellen) eine ſtrenge Prüfung eingeführt, und die eine 
laufe bekleidenden und als untauglich . ndividuen ſollen 
ernt werden. Die Regierung ſcheint endlich eingeſehen zu haben, 
daß die Zeiten vorbei find, wo der Kadi, um feiner Stelle würdig 
zu ſein, bloß einige tauſend Piaſter zu Geſchenken verwenden mußte, 
war er auch unfähig, ſeinen eigenen Namen zu ſchreiben oder zu 
leſen. Es ſoll ſchon nächſter Tage eine aus acht Mitgliedern beſte⸗ 
hende Kommiſſion vorläufig in die europäiſchen Provinzen abgehen, 
um dieſes Richterexramen vorzunehmen. Halet Effendi, ein, wenn 
wir nicht irren, an der Wiener Univerſität gebildeter, erſt dreißig⸗ 
jähriger Juriſt, ſoll dieſer Kommiſſion als Präſident vorſtehen, und 
von „ — bekannten Unbeſtechlichkeit (er iſt reich genug von Haus 
aus, da er der einzige Sohn des in ruhiger Zurückgezogenheit von 
feinen unermeßlichen Schätzen lebenden Talar Paicha's it) läßt ſich 
mit Gewißheit erwarten, daß für die meiſten der kleinen Stadt⸗ 
und Dorftyrannen „die ſchönen Tage von Aranjuez“ vorüber ſein 
dürften. Der Korruption zu ſteuern, dürfte überhaupt eine der erſten 
und ſchwierigſten Aufgaben der Reformatoren ſein, denn ſo lange 
noch Männer, wie Zerif Muſtapha Paſcha, Präſident des Kriegs⸗ 
raths ſein können, der erwieſenermaßen feiner Zeit der Regierung 
für 500 ausgelegte Piaſter eine Rechnung von 4,000,000, ſage: 
vier Millionen, einreichte und dieſe Summe auch richtig in Em⸗ 
pfang nahm, ſo lange ſolche Männer, ſagen wir, ſo einflußreiche 
Stellen inne haben, 55 lange iſt einer gründlichen Reform ein ſchwe⸗ 
rer Hemmſchuh angelegt. — Die Belaſſung Zerif Muſtapha Pa⸗ 
Fi im Kriegskonſeil, ja ſogar die Uebertragung der Präſident⸗ 
ſchaft an ihn ſcheint auch bis jetzt einer der gewichtigſten Vorwürfe 
u ſein, der Riza Paſcha ſelbſt von ſeinen Freunden gemacht wird. 
amentlich find es die ausländiſchen Offiziere, die ihm dies nicht 
verzeihen können und die deshalb ſehr gern ein Miniſterium Mehe⸗ 
med Ali zu Stande kommen ſähen. 


— — ͤ œuů— . — üäͤ—j 23 —E—öà—ĩ— TEE 
Die Nachwahlen zum Abgeordnetenhauſe. 
sat 15. Dez. In der heute hier ſtattgefundenen Nachwahl ift der 

Ob. Reg. Rath Scharfenort mit einer bedeutenden Majorität (246 Stim⸗ 

men) zum Abgeordneten gewählt worden. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Es iſt in der That Santa Aber recht zu mage Während bekannt- 
lich manche Der Organe der preußiſchen 1 55 den freilich ſehr wenig 
begründeten Vorwurf machen, daß fie der Induſtrie und dem Ackerbau nicht 
genug Kreditquellen eröffne, beſchuldigt der „Przeglad rz. p.“ dieſelbe im Gegen. 
theil, daß 1 den Gutsbeſitzern in der Beau Poſen den Kredit von jeher viel 
zu ſehr erleichtert habe. Um dieſer Beſchuldigung deſto größeres Gewicht zu 
geben, geht der P.“ auf die früheren polniſchen Zeiten zurück und ſtellt das 

damalige Kreditweſen dem ſpäteren preußiſchen als Ideal gegenüber. Wir 
faſſen ſeine Deduktionen in Folgendem zuſammen: Die Geſetzgebung des frühe⸗ 
ren Polen ſtellte dem Tandicpaftlichen Kredit vielfache Schwierigkeiten entgegen. 
Die damaligen Bedürfniſſe waren allerdings unendlich geringer, als die heu« 
tigen, aber der landſchaftliche Kredit et auch nicht dem beicheidenen 
ange derſelben. Hypotheken in der jetzigen Form und mit der heutigen Er» 


leichterung des Umſatzes waren ganz unbekannt, obwohl die benachbarten 
deutſchen Staaten ſchon im 18. Jahrhundert größtentheils eine iemlich ausge⸗ 
bildete Hypotheken ⸗Geſetzgebung hatten. Ebenſo gab es keine fendt 
Kreditinſtitute, ſo anregend auch das Beiſpiel war, das Preußen feit dem 
Jahre 1767 der polniſchen Republik in dieſer Hinſicht gab. Auch war der per⸗ 
ſönliche Kredit im Vergleich mit der gegenwärtigen Zeit außerordentlich er⸗ 
N meh Mm. er vom zu ſprechen, 1 he ch derjenige, der eine 

auf feinen ländlichen Beſigß nahm, den größten Beläſtigungen und 
Opfern aus. Der Gläubiger nahm das mit ſeinem Gelde beliehene 


der Regel in 755 


Pfandbeſitz oder, wie man es nannte, „auf Wiederkauf“ und 
blieb, während der eigentliche Beſitzer weichen mußte, mit Weib und Kind jo 
lange auf demſelben anſäſſig, bis er jeine Forderung mit Kapital und Zinſen 
aus den Einkünften des Gutes ia gedeckt Fate 8 iſt begreiflich 

daß die Gutsbeſitzer ſich ſolcher Beläſtigung und Gefahr nur in den dringend» 
ſten Nothfällen ausſetzten. Was that nun die preußiſche Regierung? Ste 
war auf nichts Eiligeres bedacht, als dieſem, nach der Meinung des „P.“ ſo 
vorzüglichen Kredit, Verhältniſſen, auf denen das ganze Glück der guten alten 
Zeit beruhte, ein Ende zu machen. Während der glänzenden ſüdpreußiſchen 
Zeiten, nach denen, wie der „P.“ verſichert, ſich heute noch die Polen zurück⸗ 
ſehnen, wie die Juden nach den Fleiſchtöpfen Egyptens, ordnete Preußen das 
Hypothekenweſen und erſchuf den Realkredit auf neuer Grundlage. Es erleich⸗ 
terte durch eine geordnete Gerechtigkeitspflege den perſönlichen Kredit und wirkte 
dadurch mächtig auf die L der Landwirthſchaft ein. Es eröffnete den 
landſchaftlichen Produkten neue Abſatzwege, ſo daß die Güterpreiſe auf eine bis 
dahin nie für möglich geglaubte Höhe ſtiegen. Nach der Wiederbeſitznahme der 
Provinz führte es das 8 de ditinſtitut ein und erleichterte den 
dae u jede Weiſe den Beitritt zu demſelhen. Später wurde das 
allgemeine Fa elrecht eingeführt und ig ift noch ein zweites land- 
ichaftliches Kreditinſtitut errichtet, an — Wohlthat auch bäuerliche Grund⸗ 
beſitzer Theil nehmen dürfen u. . w. Und wer ſollte es glauben, dieſe anze 
väterliche Fürſorge der preußiſchen Regierung, die unabläſſig darauf gerichtet 
war, den Gutsbeſitzern die ſo dringend verlangten Mittel zur Hebung ihrer 
Wirthſchaft und zur Verbeſſerung ihres Wohlſtandes zugänglich zu machen, die 
den alten Provinzen viele Millionen Thaler koſtete, welche 2 1807 — 15 
verloren gingen, und die den Ertrag der Güter auf das 3—Afache geſtei⸗ 

gert hat, dieſe wird derselben vom „P.“ zum Verbrechen angerechnet, und 

war deshalb, weil leichtſinnige Br he durch den erleichterten Kredit ver 

leitet wurden, ein luxuriböſes Leben zu führen und ſich zu Grunde richteten. 
Ein ſtärkeres testimonium paupertatis hat wohl . iemand den Guts⸗ 
bejtgern unſerer Provinz ausgeſtellt, als es hier der „P.“ thut. Wir zweifeln, 

daß fie daſſelbe acceptiren. . 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 17. Dezember. [Straßenſperre.] Wegen Anbrin⸗ 
gung der Thorflügel an der neuen Dombrücke iſt dieſelbe am Sonn⸗ 
abend den 18. d. M. von früh bis Abends geſperrt. Die Paſſage 
durch das Bromberger und Warſchauer Thor kann daher an jenem 
Tage nur auf der 5 zwiſchen dem Warſchauer und Kali⸗ 


ſcher Thor über den Berdychowoer Damm ftattfinden. 

S Poſen, 17. Dez. [Kleine Weihnachtsſchau. III.] Man 
könnte nach unſrer bisherigen ne vielleicht auf den Gedan⸗ 
ken kommen, wir hätten diesmal der Kinder gang vergeflen, obwohl 
wir gerade das Cheſſſet vorzugsweiſe als das Kinderfeſt charakte⸗ 
riſirt haben. Dem aber iſt in der That nicht ſo, und den Beweis 
dürften die nachfolgenden Notizen liefern, denen wir nur noch die 
freilich bunte de in Bemerkung „um der Schwachen willen“ 

vorausſchicken, daß in allen den noch in dieſer ſpezielleren Bezie⸗ 
bung zu durchwandernden Läden natürlich gar Vieles A vorfindet, 
a 
j 


das auch die Erwachſenen gern auf ihrem Weihnachtstiſch ſehen 
har da der Umfang und die Verhältniſſe — Stadt das 
Beſtehen von ausſchließlich der Kinderwelt gewidmeten Waaren⸗ 


lagern unmöglich machen. Wer recht freundliche Geſichtchen heit 
| erglängende Kinderaugen, von freudigem Verlangen geröthete 
Wangen gern ſehen mag und wer ſä 


| e fie nicht gern! — der 
| führe die Kinder in das wohlbekannte, 5 auch immer von ihnen 
zahlreich umlagerte Spielwaarenlager von Wunſch (Wilhelms⸗ 
| ſtraße, Mylius“ Hötel), das in dieſem Jahre wiederum noch bei 
Weitem reichhaltiger aſſortirt iſt, wie früher, und trotz der vorge⸗ 


nommenen Lokalausdehnung, trotz eines Hülfslokals ſelbſt, noch 


kaum die tauſend und aber taujend a 0 e zu 
faſſen vermag, welche ſich hier aüfgehäuft finden, noch imer auf⸗ 
gehäuft finden, obwohl ſchon ſeit aan Zeit dieſe Weihnachts 
ausſtellung eröffnet und, wie uns dünkt, auch im Verhältniß recht 
zahlreich befucht geweſen iſt. Es liegt darin ein klarer Beweis für 
die anerkannte Solidität des Geſchäfts und die tüchtige Streb⸗ 
ſamkeit des Geſchäftsinhabers. Unmöglich iſt es, auch nur die 
hauptſächlichſten Gegenſtände dieſes Lagers zu verzeichnen. Genug, 
wenn wir bemerken, daß für Knaben und Mädchen vom zarteſten 
bis zum gereiftern Alter man hier ſchwerlich vergebens nach Gegen⸗ 
ſtänden und theilweiſe ſelbſt ſehr billigen Gegenſtänden auch für 
die Unbemittelteren, ſuchen wird, die den Kindern Freude erwecken 
oder Nutzen gewähren. Das Neueſte in ſauberſter Ausſtattung und 
daneben das bewährte Alte findet ſich gleichmäßig für die Auswahl 
bedacht, und überdies hält bekanntermaßen die Handlung ein rei⸗ 
ches Lager einer großen Menge anderer Gegenſtände für den Hand⸗ 
und Haäusgebrauch Erwachſener, der Einzelnen wie der Familien, 
daß auch in dieſer Beziehung wohl nicht leicht ein Wunſch unbe⸗ 
friedigt bleiben möchte. — Kinderſpielzeug verſchiedenſter Art in 
ſehr ſauberer Ausführung, größtentheils lediglich von Zinn, bietet uns 
ebenfalls das Lager von Wolkowitz Breite Straße), das überdies 
ein reiches und ct ſolides und faber Lager eigen gefertigter 
Zinnwaaren für den Hausgebrauch (daneben bekanntlich auch treff⸗ 
liche Arbeiten zum Kirchenſchmuch in ſich faßt. Beſonders anzie⸗ 
hend aber iſt dort in dieſem Jahre ein wohlgelungenes Kunſtwerk: 
eine trefflich nach der Natur bis in die kleinſten Details ſauber und 
ſchön ausgeführte Fregatte mit voller Ausrüftung, Takelage ꝛc., 
welche mit freundlichſter Bereitwilligkeit gezeigt wird und neben 
der Bewunderung der ſchönen Ausführung zugleich für die jugend⸗ 
liche Welt ein ſeltenes Mittel der Belehrung bietet. Wer vor etli⸗ 
chen Jahren hier das treffliche Modell der „Fregatte Katzbach“ ge⸗ 
Men das in dem Pflanzenhauſe des hieſigen Kunſtgärtners C. H. 

ayer (Köͤnigsſtraße) ae war — in deſſen warmen Häu⸗ 
fern jetzt, beiläufig bemerkt, ſich wieder eine erquifite Sammlung 
in ſchönſtem Grün . Blattpflanzen, nebſt Blumen 2, fin⸗ 
det, die ſich wohl ebenfalls zu Geſchenken für Liebhaber eignen — 
wer jenes Modell damals geſehen, wird ſich bei Herrn Wolkowitz 
lebhaft daran erinnert fühlen, und dem jungen geſchickten Künſtler 
(einen der Söhne des wackern Meiſters) bei genauerer Betrachtung 
Fi ſehr wohlgelungenen Werkes jeine Bewunderung nicht verſagen 
Innen. 


Kinderspielzeug, allerdings anche für Mädchen, bietet dann 


noch nicht minder die Schumannſche Porzellaun niederlage 


(Th. Gerhardt, am Wilhelmsplatz), wenn auch dieſer Artikel in die⸗ 


ſem wohl renommirten, eleganten Geſchäft nur als Nebenbranche 
erſcheint. Was und wie außerordentlich Schönes in Porzellan und 
feinem ade und engliſchen Kryſtall daſſelbe, ſowohl in ein⸗ 
fachen Gegenſtänden für den eh ea darf als in feinen 
und feinſten Luxusſachen darbietet, iſt ebenſo wie die Reellität und 
Solidität der Bedienung allſeitig und früher Kor on von uns 
anerkannt worden. Als eine ſehr bäbfhe und en ei wohl 
auch zu Geſchenken ns eignende Novität mochten wir 15 auf 
die hübſchen farbigen, feingemalten Porzellanlichtbilder noch beſon⸗ 
ders aufmerkſam machen. — Gern erwähnen wir bei dieſer Gele⸗ 
genheit noch eines Porzellan⸗, Steingut und Glasgeſchäfts, das 
neben feinen und feinſten Gegenſtänden in dieſer Branche gleichzeitig 
ein umfangreiches Lager von grünem Hohl- und Tafelglas für den 
gewöhnlichen Bedarf enthält, und deſſen Solidität uns von ver⸗ 
ſchledenen Seiten anerkennend gerühmt worden iſt: wir meinen 
das Geſchäft von M. Gutmacher (Wronkerſtraße). — Ein Ge⸗ 
ſchäft allerdings andrer Art, aber reichlichſt ausgeſtattet mit einer 
überaus großen Anzahl der praktiſchſten Gegenſtände zu Feſtge⸗ 
ſchenken für Kinder wie für Erwachſene iſt das von C. Morgen⸗ 
ſtern (Wilhelmsplatz), das allmälig aus ſeinem 7 kleinen 
Anfange durch unermüdliche ſpekulative Thätigkeit ſeines Beſißers 
zu einem ſehr reſpektabeln Umfang als Kunſtgeſchäft ſich erweitert 
Bi Außer den hundert verſchiedenen Kleinigkeiten, die e, nament⸗ 
ich auch zu billigen oder werthvolleren Geſchenken ſich eignend, in 
ſeiner reichhaltigen Ausſtellung in erweitertem Lokal umfaßt, ma⸗ 
chen wir namentlich auf die große Auswahl von Papieren und 
Schreibmaterialien, Papeterien, Handlungs-, Wirthſchaftsbüchern, 
vorzugsweiſe aber auch auf das umfaſſende Lager aller Utenſilien 
und Materialien für Zeichner und Maler aufmerkſam, die aus den 
beſten Fabriken des In⸗ und Auslands bezogen ſind und ſchon jetzt 
großer und allgemeiner Anerkennung ſich zu erfreuen haben. Man 
wird hier eine Menge der nützlichſten und preiswürdigſten Gegen⸗ 
ſtände finden, die als Geſchenke für Kinder und Erwachſene wohl 
paſſen, namentlich auch Zeichnenvorlagen von den einfachſten und 
billigſten bis zu echten Kunſtwerken hinauf. Wir müſſen uns hier 
mit dieſen Andeutungen begnügen, und wollen nur noch des vor 
Kurzem von dem Beſitzer errichteten, wie es ſcheint, nach Verdienſt 
großen Anklangs ſich erfreuenden Leihinſtitus für Zeichnenvorlagen 
wiederholt erwähnen. — Finden wir uns hier ſpezieller auf dem Gebiet 
des Nützlichen, des Geiſtbildenden, ſo liegt et nahe, ſofort noch einen 
Schritt weiter zu gehen und daran zu erinnern, daß die Feſtge⸗ 
ſchenke materieller Art dann jedenfalls einen zwiefachen Werth 
empfangen, wenn neben denſelben auch die geiftigen 1 1 vergeſſen 
werden. Geiſtige Ausbildung ee den hoͤchſten erth, und 
die immer mehr ſich ſteigernde Thätig eit auf dem Gebiete der 
Literatur darf immerhin wohl als ein erfreuliches Zeugniß dafür 
angeſehen werden, daß doch die materielle Richtung der Gegenwart 
die ( a vollſtändig den höheren Intereſſen nicht entfremden 
kann, daß die geiſtige Sbst keit ihr immer das Gegengewicht zu 
halten bemüht, und mit läd und Erfolg bemüht iſt. Wenn wir 
indeß zugeſtehen müſſen, daß allerdings in . anderen Län⸗ 
dern, namentlich z. B. in dem ſtammverwandten England, zur He⸗ 
bung und Pflege der Literatur und ihrer Verbreiter, 1 ae 
ler, von wohlhabenden Privaten bei weitem mehr geſchieht, als bei 
uns; ſo mag es vielleicht doppelt gerechtfertigt erſcheinen, wenn wir 
daran erinnern, daß gerade das Weihnachts eſt dazu auffordert, in 
allen Kreiſen, ſoweit die Verhältniſſe es geſtatten, auch der geiſtigen 
Nahrung zu gedenken, deren Kinder wie Erwachſene unbedingt 
nicht entrathen können, ſoll anders das Licht ſich weiter und weiter 
verbreiten, die allgemeine Bildung und Kultur, damit aber auch 
zugleich die Sittlichkeit und in Folge deſſen das Wohlſein der Ein⸗ 
zelnen wie der Staaten und Völkererfreuliches Wachsthum gewinnen. 
Die Buchhändler, als die emfigen Förderer und Vermittler 
des literariſchen Verkehrs, dürfen daher gerade auch um dieſe Zeit 
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Fichliß bedacht zu werden mit Recht erwarten, und es mag Man⸗ 
chem überflüſſig erſcheinen, wenn wir hier unſre bekannten Geſchäfte, 
die Buch⸗ un oͤp⸗ 


Kunſt 159 86 von E. S. Mittler (A. E. 
ner, Wilhelmsplatz), Gebr. Kr (E. Rehfeld, am Markt), J. J. 
L (R. Levyſohn, gleichfalls am Markt) ebenfalls aufführen. 
ie alle bieten dem Literaturfreunde für ſeinen eignen und den Be⸗ 
darf der Seinen, ee auch der Kinder, in mehr oder minder 
reicher Auswahl opulente 
reich illuſtrirten Werke (an denen dieſes Produ 
nen vorzugsweise reich geweſen); wie an Miniaturausgaben in brillan⸗ 


tem Gewande, an Klaſſikern und anderen werthvollen wiſſenſchaft⸗ 


lichen und Unterhaltungsſchriften, an Andachts⸗ und Schulbüchern, 
an trefflichen und höchft elegant und geſchmackvoll ausgeſtatteten 
Kinderſchriften für jedes Alter und Geſchlecht, ein Zweig der Lite⸗ 
ratur, der 1 mit außerordentlicher Vorliebe und theilweiſe mit 
großem Glück und Geſchick gepflegt wird, an Karten und Atlanten, 
an Kupfer⸗ und Stahlſtichen und r reiche Schätze, 
und es iſt lebhaft zu wünſchen, 5 dieſe Schätze in ihren Läden 


und auf ihren Lagern ſich recht zuſehends in den nächſten acht Tas | 


en noch vermindern mögen; damit wäre allen Theilen geholfen! 
er ſeine Anſprüche beſcheidener normiren muß oder ältere werth⸗ 
volle Werke zu billigerem Preiſe zu — — wünſcht, den mögen 
wir, wie früher ſchon, auf die antiquariſche Buchhandlung von L. 
Türk (Wilhelmsplatz) verweiſen, wo übrigens auch eine Auswahl 
von Kinder- und Jugendſchriften ſich vorfindet. Und wer der 
Pflege der Tonkunſt gern ſeine Muße weiht, der wird in der längſt 
Yan bekannten Hofmuſikalienhandlung von Bote & Bock 
ilhelmsſtraße, Mylius' Hotel), feine Wünſche, ſeien fie auf Klaſ⸗ 
ſiſches oder Modernes, auf Eleganz oder Einfachheit gerichtet, ſo⸗ 
wohl durch den überreich ausgedehnten eignen Verlag der renom⸗ 
mirten Firma, als durch das große Lager von Mufitwerken der 
bedeutendſten anderen Verleger Hoher befriedigt finden. Wohl ihm, 
wenn es ihm noch dazu ſo gut würde, zur Ausführung dieſer Ton⸗ 
werke auch gleichzeitig noch eines Inſtruments aus dem weitbe⸗ 
rühmten hieſigen Lager von Louis Falk (jest noch Breiteſtraße, 
demnächſt im eignen Hauſe am Wilhelmsplatz) ſich erfreuen zu kön⸗ 
nen, das namentlich in Flügeln und Pianino's, aber auch in Tafel- 
piano's, Harmoniums ꝛc. aus den ausgezeichnetſten Fabriken 
Deutſchlands, Englands und Frankreichs trefflich aſſortirt iſt, wo⸗ 
von wirnoch in den letzten hier ſtattgehabten Konzerten treffliche 
Proben empfangen haben. f 


Werthvolle Feſtgeſchenke von hoher Eleganz und feinſtem Ge⸗ 
0 13 enden eee Werthe gewährt 


er That in 
ſeiner Art eine 3 Für etwaigen Bedarf 
an Möbeln und Polſterwaaren dürfen wir übrigens auch wieder⸗ 
je das Magazin von A Linnemann ee empfeh⸗ 
len, während ein ſehr opulentes Lager von mannichfaltigſten Haus-, 
fee Küchen⸗ uud ſonſtigen Wirthſchaftsgeräthen, von den ein⸗ 
achſten und billigsten bis zu den höheren, aber immer ſoliden Prei- 
ſen in der Lampen⸗ und lechwaarenfabrik von H. Klug (Frie⸗ 
drichsſtraße) die Aufmerkſamkeit unſerer Hausfrauen gar ſehr in 
Anſpruch nimmt und verdient. Eine a al Auswahl ven ein- 
fachen und eleganten Lampen, fein lackirten oder meſſingenen 
Tablets, von engliſchen Theekeſſeln mit filberplattirtem Boden, 
Berzeliuslampen ze. verdient hier beſondere Beachtung, und nicht 
wider die reiche Auswahl der verſchiedenſten Küchengeräthſchaften, 
Koch⸗ und Sparherde (aus der renommirten Fabrik von F. W. 
Kayſer in Berlin), und eine Anzahl anderer Ge I Fo die wir 
nicht aufzuzählen vermögen. — Wer nach Feſt eſchenken andrer 
Art ſich N — möchte (Geſchmack und Bedü ne ift eben gar 
mannichfach), dem können wir die elegante und ſehr überſichtlich 
angeordnete Ausſtellung der früher Fiſcherſchen Schreibmate⸗ 
rialienhandlung und Buchbinderei (Wilhelmsſtraße) mit ihrer rei⸗ 
chen Kg ehr ſauberer und geſchmackvoller Kartonagen und 
Papeterien, Albums, Neceſſaires, Poeſies und eifter großen Menge 
anderer Gegenſtände, Thee⸗ und Cigarrenkaſten, Aſchbecher und 
Briefbeſchwerer, Damentaſchen ꝛc. ꝛc. in Holz Leder, Bronze, 
Elfenbein u. ſ. w. um ſo angelegentlicher empfehlen, als der jetzige 
Geſchäftsinhaber, Herr C. John, ſich weſentlich um die Hebung 
des Geſchäfts bemüht und auch vortreffliche Büchereinbände und 
geſchmackvolle Einfaſſungsarbeiten zu Stickereien zu liefern weiß, 
was übrigens auch von dem jüngern ähnlichen Geſchäft des Buch⸗ 
biber Hummel (Breslauerſtraße) uns verſichert worden iſt, der 
in ſeinem Lokale ebenfalls eine hübſche Auswahl in fein Fach ſchla⸗ 
gender Artikel ausgeſtellt hat. — Man ſieht ſchon aus dieſer kleinen 
und geringfügigen Aufzählung, daß unfre Stadt wohl kaum einer 
geößern an Reichthum der Auswahl für die Wünſche und Bedürf⸗ 
niſſe der verſchiedenſten Genres nachſteht, und fie beg nicht nur 
in den hier erwähnten Branchen noch eine große Menge ähn⸗ 
licher, ſondern auch in anderen Branchen, von denen wir bisher 
Kenntniß zu nehmen keine ſpeziellere legenheit hatten, eine be⸗ 
deutende Anzahl von Geſchäften, die ſich mit Recht eines ehren⸗ 
vollen Rufes zu erfreuen haben. Wir wollen für jest nur noch auf 
ein Paar einzelne wiederholt die Aufmerkſamkeit lenken, deren Ar⸗ 
tikel ſich vorzugsweiſe auch zu werthvollen Weihnachtsgeſchenken 
eignen. So fin en wir in dem 5000 eleganten Lokal des Optikus 
Bernhardt Gerlinerſtraße) ein überaus reiches Sortiment der 
feinſten und ſanberſten en ge und phyſikaliſchen Inſtru⸗ 
mente, Barometer, Thermometer, Alkoholometer de., gewö nliche 
und höchſt elegante Theatergläſer, Fernröhre, Reißzeuge, rillen, 
Lorgnetten ꝛc. und iſt jn namentlich in Bezug auf die letzteren noch 
neulich dem Inhaber ein ſehr ehrendes Zeugniß von einem unſerer 
renommirteſten Aerzte öffentlich — worden. Aehnliches wenn 
auch in nicht ſo großer Ausdehnung, bietet dem Bedürfniß der Käufer 
das Geſchäft der Gebr. Pohl (Wilhelmsſtraße), und es fehlt 
alſo auch in dieſer 7 7 — dem hieſigen Publikum nicht an aus⸗ 
reichender Gelegenheit, ſeine Wünſche vollſtändig zu befriedigen. 
Nach andrer Seite hin aber mag noch namentlich für Jagdlleb⸗ 
haber, deren es hier ja nicht wenige giebt, das Atelier des Büchſen⸗ 
machers Hoffmann (Breslauerſtinße) erwähnt ſein, das ſich in 
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ae Branche, wie wir hören, mit Recht eines ſehr guten Rufes 
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ager der eleganteſten und koſtbarſten, 
Fahr in neuen Produktio⸗ 


kateſſen in 
derlichen 


e 1 

Faſt könnte es aber den Anſchein gewinnen, als dächten wir 
diesmal bei unſrer Weihnachtsſchau wohl an vieles Andre, nur 
9 an das, was grade dem Weihnachtsfeſte im ſtillen Familien⸗ 
kreiſe erſt ſeinen eigenthümlich gemüthlichen Charakter 3 t — 
an den leuchtenden Chriſtbaum in ſeinem Schmuck. Indeß wir haben 
ſeiner nicht vergeſſen und 2 recht gut, daß das verlangende 
Kindesauge an demſelben auch noch Andres ſucht, als den ſtrahlen⸗ 
den Lichterſchmuck, daß Pfefferkuchen und Zuckerwerk und ſonſtiger 
ähnlicher Ausputz ihm nicht mangeln darf, ſoll er Gnade finden 


vor unſeren kleinen Lieblingen. Nehmen ja auch die Erwachſenen 


gern ſolche Süßigkeiten als 9 ugabe hin, und es wird 
wahrhaftig Niemand ſagen dürfen, daß daß nicht ebenfalls bei 
uns reichlich geſorgt werde. Wir haben ſchon früher in dieſer Rück⸗ 
ſicht auf die reichen Ausſtattungen hingewieſen, welche in jedem 
Jahre und fo auch diesmal unſre Konditoren Pfitzner (Bres⸗ 
lauerſtraße), Bielefeld GBerlinerſtraße), Schulz(Wronkerſtraße) 
veranſtaltet haben, und wo man alles Erforderliche der Art in ein⸗ 
facherer und en Austellung, in mehr oder minder feiner 
Maſſe — bei Schulz namentlich auch eine Sorte ſehr billiges 
Baumkonfekt — je nach Wunſch zur Auswahl findet. Diesmal 
aber haben wir noch auf ein erneuertes derartiges Geſchäft hinzu⸗ 
weiſen: auf die Konditorei von A. apa (am Markt), die ſich 
ebenfalls würdig in dieſe Reihe ftellt, und ſich überhaupt durch ihr 
neu und elegant eingerichtetes Lokal, mit welchem ſehr zweckmäßig 
eine Treppe hoch geräumige Leſe⸗und Rauchzimmer verbunden find, 
und gleichzeitig, wie wir hören, durch ſehr gute Backwaaren, Tor⸗ 
ten ꝛc. gleich den vorgenannten, emp AN und eines zahlreichen Zu⸗ 
kungen zu erfreuen haben ſoll. Dann aber dürfen wir auch jetzt die 
vor Kurzem in ein neues Lokal übergeſiedelte Bonbonfabrik von 
Frenzel & Ko. (Breslauerſtraße) nicht mit Stillſchweigen über⸗ 
ehen, da das Geſchäft durch die unermüdliche Thätigkeit der Be⸗ 
iger ſchnell zu einem wirklich bedeutſamen erhoben iſt. Die Weih⸗ 
nachtsausſtellung iſt eine ſehr bedeutende, und enthält auch für den 
Chriſtbaumſchmuck ſehr angemeſſene und ſchöne, billigere und 
theurere Gegenſtände. Namentlich iſt eine reiche Auswahl von den 
bekannten feinmodellirten Stuttgarter Liqueur⸗ und Zuderfiguren, 


Hamburger Zuckerfiguren, Marzipan eigner Bereitung, leichtes und 
ſchwereres Konfekt, franzöſiſche kandirte Früchte, den de., 
wie in unſeren Konditoreien, endlich auch ein Lager Berliner (Hil⸗ 


debrandt'ſcher) und Nürnberger feiner Pfeffer⸗, Leb⸗, Makkaronen⸗ 
kuchen ze. dort vorhanden, die gleich allen übrigen Gegenſtänden zu 
den billigſten Fabrikpreiſen verkauft werden. 

Und da wir nun einmal auf dem Gebiete des „Geſchmacks“ 
im engſten Sinne angelangt find, fo dürfen wir unſre Weihnacht: 
ſchau wohl mit einem Avis au lecteur auf einige andre unfrer Ge⸗ 
ſchmacksbefriedigungsanſtalten ſchließen, da man doch den Feſttagen 
auch in dieſer Beziehung gern eine beſondre Auszeichnung anger 
deihen läßt. Wer al ein Freund iſt von guten und feinen Deli⸗ 


it, den wir | . 
erllchen Wider fac e fen, e dub ber nen umb Het 
ßig frequentirten Lokale und Geſchäfte von Ed. Kaatz (Friedrichs⸗ 
ſtraße), Schipmann (Wilhelmsplatz), W. F. — — & Ko. 
(Wilhelmsplatz), Bernſtein (Berliner Straße), Jakob Appel 
(Wil 1 e) verweiſen. Und wer das ausgezeichnete Lager fei⸗ 
ner Bordeaux⸗ und Rheinweine der Gebr. 9 oder das 
ſolide, wohlgepflegte Ungarweinlager von J. Kempner (beide am 
Markt) noch nicht kennen ſollte, wird es uns 1 verdanken, 
wenn wir ihn darauf aufmerkſam machen, ſowie wir auch überzen 
ſind, daß, wer zum Gläschen Wein gern eine preiswürdige Ci⸗ 
garre raucht, es uns gewiß nicht übelnehmen wird, wenn wir ihm 
das ausgedehnte alte Lager von Ulrici & Ko. (Breslauerſtraße 
und am Wilhelmsplatz) mit der Bemerkung in Erinnerung brin- 
gen, daß grade jetzt dort eine größere Au von Reſtbeſtänden 
alter . avannah 's zu verhältnißmäßig ſehr civilen Prei⸗ 
ſen aun erkauf geſtellt iſt. 


T. 
d. zum zweiten Male aufgeführt, Der Stoff des Stückes tft der vaterlandiſchen 
Calc de entnommen; es iſt die Verheirathung des Prinzen Leopold von Deſſau 


die F welche Geburt, Stand und weltliche Rückſichten entgegenſtellen; 
die ringen Leopold 
fun erlangt, 


Die Sprache iſt Fi. edel, in den 


pathetiſchen Stellen in gt ede, ſonſt in Proſa. Da 


Liſe“, Braut des Prinzen Leopold, ſpielte mit ce hee leit 
o jeelen- 


5 zum Sublimen. Ihre Toilette war eben ſo ges 
r 


Prinzen, durch Fräulein Heigel würdig und e oll mit gutem Verf 
recht file und Aas derbe Weſen Nr 5 1 — 
wurde von Herrn Zimmermann mit großer Lebhaftigkeit, faſt möchte man sagen, 
Selbſt die Nebenrollen waren gut beſetzt, z. B. 
. gelungen die Rolle des Gouverneurs des Fürſten und 
bewies eine ſeltene Fertigkeit im Gebrauch der franzöſiſchen Sprache mit ſehr 


aus Poſen eingetroffen war. Nach ve ion 


der ſehr lehrreich ſowohl für die Mitglieder als auch die Zuhörer war, über 
affenheit des Bodens, Düngung, und über die der Thiere, an wel» 
ef b gung Corte rung in ber Bel ) 


a 


— 
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der Karto (Feantheit wobei er der Anſicht war, 1. dieſe a dp ſon⸗ 


dern von innen heraus ſich bilde, denn mehrfache Verſuche, bet d. enen er len Ver f Rückkehr von ienſtritte am 1. d. ſtürzte 
Gifte angewendet, hätten nie geiborite, Wende geſunde und glatte Kno | SAL eſige Gendarm A. unfern der Stadt mit ſeine ke ſcheu gewordenen 5 | — a — del Miteler in Pu ſen. 
geli Dieſer feiner Anſicht wurde mehrfach wider) us: namentlich Dane | In denn ähe befindliche Fuhrleute, die gleich bi 11 0 fanden ihn bereits be» gekommen d 
den Dekonomiedirektor Dr. Ki — 1 en, wel A ptete, n ſinnungslos, wei Ein Geneſung iſt zweifel Kürzlich find in unfrer um- An e Frem e. f a 
mikroſkopiſche Unterſuchungen hätten da Gegentheil feſtgeſtellt, ſondern auch Ven mehrere tolle Hunde getodnt worden. Einf ſelche kam auch in das Dorf Vom 17. Dezember. 
jeder Verſuch in Boden von vielem Mergelgehalte habe jederzeit au den Knollen romaden, wo er in voller Muth durch das Fenſter in ein Haus zu ſpringen STERN’S HOTEL DE L’EUROPE:. Rentmeiſter Mattauſcher aus Wiosko, 
einen Schorf gebildet. — Schließlich 2 noch von Prof. Stöckhardt und ſuchte. Daran verhindert, lief er weiter und wurde unweit des Ortes erſchoſſen. Rittergutsb. Sturz nebſt Frau, Frl. v. Gontard und Partikulier Stoi aus 
dem Nette gute. Mollard auf Gora dem Vereine die Anlegung einer Verſuchs⸗ — Vor einigen Wochen wurden einem hieſigen Kleiderhändler mittelſt Einbruchs Tarnowo, Kaufmann Wolf aus I 1 
ſtation, deren es bereits in ganz Deutſchland und auch in den übrigen 1 eine Meng e Kleidun ſtücke geſtohlen. Jeßt find die Thäter, mehrere Perſonen MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE ie Gutsb. Graf Potworoweki — 
Provinzen giebt, angelegentlichſt empfohlen. Der Verein faßte den B in Dzlewferzemo Abbau und meiſt mehrfach beſtrafte Verbrecher, bei denen man arzenczewo, v. Moſzczenski aus Wiatrowo, Gottliebſohn 92 Niepo⸗ 
einen Antrag baldmöglichst an den Oberpräſidenten u richten und deſſen Befür⸗ faft alle geftoblene Sachen noch a entdeckt. Auch Getreidediebſtähle aus owice und Frau Gutsb. v. Stablewska aus Dickie, Re Nad A, 
wortung um Zuſchuß aus Staatsfonds zu erbitten. Eine der Sitzung folgende Speichern mittelſt Erbrechens der Schlöſſer kommen jetzt öfter vor. — Die aus Breslau, die Kaufleute Moſer aus Stettin und Me — n / 
Mittagstafel vereinigte noch viele Mitglieder im Hotel de Pologne, wo Toaſte dunklen Tage beeinträchtigen in unſeren drei chriſtlichen Schul laſſen den Unter: | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Kollegien- Sekretär v. Katenin — Ru * 
auf den Beſchützer des A dieſen ſelbſt, auf die Gäſte. K. wechſelten. richt nicht wenig, da die Schulzimmer bloß an einer Seite und nur ſehr niedrige land, die Kaufleute Schwechten aus Berlin, Fordon aus Stettin, Bar 8 

m Grätz, 16. Dez tadtverordnetenwahl, kleine Noti⸗ Fenſter haben. Nur hie 3 We Schulhaus iſt ohne dieſen Uebel⸗ aus Glogau und Grunwald aus Ma — 

Hafens immer ſechs hohe, auf drei Seiten verthellte HOTEL, DU NORD. Die Rittergu 5 raf Kwileckt aus Goclawice. 

Stadtverordnete wurden gewählt: Rechtsanwalt Janecki, Rechnungsrath Pryll, Fenſter hat. — vlehmärtt⸗ ind auch jetzt noch ſtets mit vielen v. Skarzynski aus Chekkowo => v. Moſzezenski aus Jeziorki, die Gutsb. 
Kaufmann M. Koppenheyn und Bürger B. Knoll. — Seit einigen Tagen Schweinen bejeßt, 1 die ie Brei ae ſich mice etwas drücken. Frauen v. Potworowska und v. Bronitorefe aus — ununme 


BAZAR. Probit Suminski aus Luſſowo, die Gutsb. Graf Kwilecki aus 
rowo, v. Radonski aus ee v. Rychlowski aus Goreczkt, 


ſind Bäume und Fluren mit ſehr ſtarkem Reif bedeckt. Die Temperatur iſt in 
jüngſter Zeit zwar milder, aber jedenfalls weniger geſund. Namentlich leiden 
viele Perſonen an Katarrh und Rheumatismus. — Wegen Mangel an Wind 
liefern unſre Windmüller jetzt wenig oder gar kein Mehl. 

+ Neujtadt | b. P., 16. Dezember. e al Gabe; Bettelei; 
Verkehr.] J. K. H. die Frau Penziiia Wilhelm hat dem biefigen 
Frauenverein mittelit Schreibens den Dank Mir daz 0 Höch beben überſandte 
Gewinnſt 276 d. Z.) ausſprechen laſſen, und den bend zur Ausſchmückun der 
reſtaurirten Synagoge durch ein Geld eſchenk bereichert. — Nachdem der Win⸗ 
ter immer mehr mit — Strenge auftritt, ſind es auch die Bettler, die nun 
aus allen Winkeln auftauchen, um das Publikum zu beläſtigen. Namentlich iſt 
dies allwöchentlich am Freitag der Fall, da dieſer Tag zum allgemeinen Bei ⸗ 
teltag beſtimmt zu ſein ſcheint Wie die Bettelei den Leuten zur Gewohnheit ge⸗ 
worden, jo scheinen dieſe Leute auch für den Schmuß an Kleidern und am Kör⸗ 

r eine ganz beſondere Vorliebe zu hegen. Wir glauben, es wäre ein gutes 
Nite, die Straßenbettelei abzuſtellen, wenn jeder Angebettelte dem Bettler 
die Bedingung ſtellte ſich erſt zu reinigen, ehe er eine Gabe empfängt. — Der 
Schwarzvietzmarkt am 13. d. war mit 2000 Stück jeder Gattung 3 2 Bei 
lebhaftem Handel wurden ſammtliche i in Heerden und ein ſehr Et heil der 
einzeln aufgetriebenen Schweine verkauft, und das Paar mit 14 Thlr., mittlere 
mit 9 Thlr. und Ferkel mit 5 Thlr. bezahlt. — Obgleich ſowohl andler als 
Profeſſtomſten ihre Hoffnungen auf die Weihnachtszeit ſetzen, ſo hört man doch 
allgemein über schlechten Abſatz klagen. Jeder ſucht ſich möglichſt einzuschränken, 
us mit dieſem Beiſpiele gehen die Landleute eigentlich voran. Der am 13. d. 
in unirer Nachbarſtadt Pinne abgehaltene ihnachtsmarkt fiel allgemein 
ſchlecht aus. Der Pferde. und Viehmarkt war auch nur wenig beſetzt. Luxus- 

pferde fehlten gänzlich, während Acker⸗ und Bauernpferde ehlechtes wo. 
baten o wurden für ein dergleichen Pferd 75 Sgr. gefordert und es für 
„ Sgr. verkauft. Hornvieh war wenig aufgetrieben und blieb faſt unver» 
e die Getreidezufuhren waren nicht ſehr velangreich. Es wurde be- 


Perſonalchronik. 


Poſen, 16. Dez. Perſonalveränderungen! bei den dale. 
den im Departement D des Appellationsgerichts zu Poſen für den Monat Novem- 
ber 1858. Bei dem Mphellationsgeriäte, Der Staatsanwalt Schottki 
aus Liſſa iſt zum Appellationsgerichtsrath ernannt; der Gerichtsaſſ or Kof — 
iſt in den Birk des Appellation gerichte zu Bromberg verſetzt; die Referen 
rien Martens und Czwalina find zu len. und der Auskultatet 
v. Wierzbinski ijt 15 Referendar ernannt. echtskandidat Winchenbach 
iſt als Appellationsgeri ae ge er er — Bei dem Kreisgerichte 

u Birnbaum. Der Hülfserekutor und Bote Pfuhl fit entlaſſen und der Halb⸗ 
— Guſtap Richter als Hulfserekutor und Bote angenommen. — Bei 
dem Kreisgericht in Kempen. Der Bureau⸗Diätar Schultz iſt auf feinen An⸗ 
trag entlaſſen, und der Dolmetſcher 199 0 0 aus Pleſchen als Bureau-Diätar 
angenommen. — Bei dem Kreisgericht in Liſfa. Der Staatsanwalt Hecker 
aus ift hierher verſetzt. — Bel dem Kreisgericht in Meſeritz. Der Ge⸗ 
richtog 15 Wiebmer iſt mit der e einer Richterſtelle beauftragt, und 
der Bureau-Diätar Zychlinski aus Poſen hierher abgeordnet. — Bei dem Kreis⸗ 

ericht in Pleſchen. Der Bureau⸗Dlatar Tamm aus Nogafen iſt hierher ver 

etzt. — Bei dem 7 in Pofen. Der Civil-Supernumerar Heck aus 

Berlin iſt als Bureau-Diätar angenommen, und der als Hülfsbote und Exeku⸗ 
tor angenommene Invalide Knauſer entlaſſen. — Bei dem Kreisgericht in Ras 
wiez. Der Depoſital⸗Rendant und Kalkulator Gundrum aus Wollſtein iſt 
hierher verſetz. — Bei dem Kreisgericht in Rogaſen. Der 1 
Veltmann iſt zum Kreisrichter ernannt und der Bureau⸗Diätar Sommer aus 
Pleſchen hierher verſetzt. — Bei dem Kreisgericht in Wollſtein. Die Hülfs⸗ 
Gefangenwärter Delemüller und Bock ſind entlaſſen. 


8049744 aus Czewojewo und v. Niegolewski aus — © 

Klar. Die Gutsb. Wagrowiecki aus 7 tnik, Harmel 
aus Lesniewo, v. Skrzydlewökf aus Dzierzazuo und v. ackowski aus 
Palezyn, Frau Gutsb. v. Sokolnicka und 1 v. Zeromski jun. aus 


aus Soon ae 5 Inſp. Schulz aus Strzalkowo. 

HOTEL D ittergutsb, Dütſchke nebſt Frau aus Rabezyn, 
Beda er 2 gli aus Pudewi, Apotheker Kirſchſtein aus Jarocin, 
die Gutsb. Weinhold nebſt Frau aus Kirchen⸗dombröwko, v. Tarnowski 
aus Krzywoſadow, Püſchel aus Groß⸗Guttowy u. Johannes aus Klecko. 

HOTEL DER PARIS. Gutsp. v. Raſzewski aus Gurowo, Adminiſtrator 

Gutsb. v. e aus Rufzkowo, Frau 

evollmächtigter Szlagoweki 


Ruſzkow 

EICHENER BORN. Chirurgus Marcus aus Obr, nt * 9 

KRUG'S HOTEL. Kaufmann Pulvermacher aus Bromberg, Gutsb. Dob- 
berſtein aus S hrotz, Handelsmann Weidner aus Glogau, U bie Schachtmei⸗ 
ſter Galle feen iesner aus Samter, Jäger Friedenbetger aus Muskau } 
Gaſthofbeſitzer 


Magierski aus Wegierskie 
22 Fu a aus Rzegowo und 


Pflaum ‚aus Neutompel und Handelsmann Kinkelmann 


Maurermſtr. — aus Schmieg 12 
JILIEN. Gutsb. X erger aus Nieten und Buufüpeer — 


Shin. 
ZUM L. Die Hopfenhändler Goldmann und Töffling aus Neutomps 
PRIVAT -LOGIS. Handelsfcau . aus Sprottan, * l 17 
Fa Frau Waſowicz aus Warſchal, Schrodka 633 ie Kaufleute 
Fumagalli aus Wiesbaden, Tricotti aus Paruzzano und Granzella aus 


zen] Bei der in 4 — — ſtattgehabten Neuwahl bie vier ausſcheidende ſtand, indem hier 
| Pianello, Markt 70; Gulsb. Fimating,and Da Jeaynek, „Wii 15. 
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ir haben mit böheret Genehmigung auf den 

von ui verwalteten Eisenbahnen, No tabak“ 
aus der ermäßigten Klaſſe A. in die ermäßigte 
Klaſſe B. verſetzt, und tritt dieſe Tarifänderung 
zum 1. Januar k. J. in Kraft. n 
Breslap, den 13. Dezember 1858. 2 - : 22 52 
Königliche Wel der Dbertiplefifihen Fr un heim, 1 Budyigs Hotel, 

zwe * 


% el en: 


sames empfehle ich aus der Fabrik von FAW E CIE in Berlin: 1 
M. von 
e a 55 02 50 — Ai hie Paſſage Jacob J, vis-ä Vis Mylius' tel, 
gr. 
8 fi 85 Krystallisirte Haar-Pomade, zur Conservirung eines schönen Ehafwüch 5; 
wuchses, à 10 

3 —— senz, zur Conservirung. und Wiedererla einer fei — 
Dee e 6 

fleisches und der Zähne, & 10 Sgr. 

über der neuen Brodhalle, eine große Aus⸗ 
Das reichhaltige Aſſortiment beſteht aus: 


Betanntmach wi 
sen — 1 m. Ne ne Wilhelmsſtraße Nr. 9, im Sure. des K Sam uns Hrn. A etwas ganz vorzüglich Gutes, Reelles und en ig 
sn Eleetoral-Seife, zrockmässigie und beliebteste Toilette-Seife für den täglichen 
ud Beahlente uf an befindet ſich zu dieſem Jah artt ches * 
wiſchen ultifiora EN zur Bofbrderung und Kräftigung des Haarwuchses 
base der größten Damen⸗ Mäntel: Lager „uni 
ses, A 12½ Sgr. 
Aromatisches "Castor- Oel, zur Beförderung und Kräftigung des Haar- 
... ĩͤ SS mm nen Roma, = an 0 
li ri wenthal aus Berlin, als Verwalter. — zur Reinigung des Mundes und der Zähne, à 10 Sgr. 
A 5 und reinen Haut, à 10 8 
Sc apa sahen er ; Em 18805 Pariſ er J Aromatische een zur Kräftigung und Befestigung des Zahn- 
merieh, Friedrichstraße Nr. täge dels laden! F. Th. Otto in Posen, 
0 95 Salbe zu den affe 5 Bay ; Gafanterie- Waareı, — Wasserstrasse Nr. 1, vis-à - vis der  Luisenschule. 
hüte und Hauben zu guffallen ig Achat⸗Armbändern, Elfenbein» und Bein- 8 Y 1 
B „C ri, In, 
en . rum bx S lagenwasser, 


Preiſen. 


und Pfeifen, Enraille und Draht⸗Porte⸗ ein angenehmer kräftiger Li — 2 

ben, Nüſſen a nie Al Emig Granat; A * 
Nu n j 2 

en eee e Magenkrai npf und 9 | 

knoͤpfen verſchiedenſter Art, etſchaften — die damit Sbandde vielfachen Beschwerden die verzuglichsten D Wg len 


von Achat, 8 (beit du 
on Adhat, Yroches, (bete Vergoldung Meg ne Gratz bei herrn D. Mempner di 0 e nd dle 
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e eidenen) m für Gun elne 
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mit und ohne Steine in großer Auswahl), 


sche: Dr 


ablachen, en: des ieſigen Srelsperiihts ber ER eee und Mo⸗ Se und Sigarrenta en von & 10 Ser., mit ärztlichen‘ Attesten Verse 
1) innen tan und 9 tkowski'ſchen kesguin W. Weſtenzen der deafcheedener det / 1 aeg eee ee - F win. Fa 

A Nhl 10 185 Beides zu e 0 aben ſich Pe e De Avis. u Se ee Kir Bien Sm 
2) in — —— 55 —.— er ſch beſonders eignend, zu ſehr mäßigen ebe St. e Einem geehrten Publikum erlaube ich 5 nd zu haben Sripffttaße 


Preiſen. 


4 e von Bilehne 115 T lr. 95 IImir. 22 meinem versteuerten Bordeaux- NE: W eme — 
4 ch b 1 or SS rs | a er rothe und weisse Weine in] x Vockverkauf zu zu 
3) in Det Sofant Brebow ne W e um e in Poſen empfehlen 1 tlicher A reh 1 dar Vor- Gorzyn. 
1 Johnen Gow 8 85 4 Sein Jinn⸗Spielzeug empfiehlt der J von Kurs und Galantetie⸗Waaren in den drei 5 ee ‚Haschene A IBEN 5 beginnt mit dem 15. Dezbr. e. Die 
4) in der J en Tute 910 15 gtigen, ad. . Buden am Markt, Herrn H . u. nachste! notirten Preisen 2 pie Preſſe nd den Zeitverhältuſſſen gemäß er 
o 


4 Ile. 18 Sgr. 5 Sohn gegenüber, bei Funn Wale a 102 dani ka S. Görzyn bei Biegen an der 


5) * 5 9 — een wa Kur Pofen, Er dir. 25 ken, — Gn in guten als auch 15 . Wilster“ 
kratel von Ham x. Sor. g 1 * 0 “ 3 —— BO 
7 5 15 on 3 Fönigl. -Generaltommifjton- hierher, 
6) ei Philipp Jacob * ſchen Tutell & 1 5 -  16—-17%, - } t, mache ich bekannt, daß i 
von Hammer 2 Thlr. 16 Sgr - a 20 nung bis? ui Neaſahr Friedrichstraße im Haufe der 
7) in der Johann Age at 19—20 Wittwe Marcuſe iſt. Uebrigens wird meine 
von Schönlante 3 me = 20—22½½ Wohnung ſtets im Botenzimmer jener Behörde 
8) in der Tuchmacher 9 — * 1 . = 8 25 zu erfragen ſein. 1 
3 m eee 
9) in dee Sache 7 Thlr. 7 Sr 10 Pf., ee 1 Weisse Bordeaux: D U 
11 in 2 3 en 88 + Thlr. ar KR 225 n 2 11 und aut ange⸗ kant deen pro da ine 2 . Nr. 15 
in 0 “ en e von En — — “| 
Sc 5 — hr. 9 fertigt. a 8957 von N 1859 ab die Beletage, wel 


II. Opitz, Satllermeiſter, 9 8 * 50 25 


—— D— t llations⸗ 
enn Nadal A Breslauerſtraße, Hotel de Saxe. Dee Pfeſertuchen ſind bis zum dete e 8 oh; Mach 


25 Sgr. 8 Pf., 
13) Konz weich arndt ſhen Subhaſta⸗ inem hohen Adel und hoch chgeehrten Pubtitum > Säulen in Gneſen, e n ae 
10 i. ne e l Bas er e 2 2 Frledricheſtraße Nr. 8. | 8 Näheres Parterre daſelbſt. 
2 b. . ne 2 . 6 Pf, e w r t gebeten l P 
15) in der Anna Eliſabeth bintec Aan Ren Sein, Weheugen, SA 122 Sen u Friſche gerne Bei Abm e von 25 Flaschen an Gun Remiſen und Keller (zu Spiritus. 


währe ich noch einen Rabatt von 1 . Niederlagen) ſind zu y R 
Die leeren Flaschen nehme ich zum be- bei Alexander, datt N x. 85. 8 5 u 
rechneten Preise nt 18 1 wieder zuruck. d der ar 


tel. on Putig⸗ Bauland miner 14 Sgr. peitſchen, Reit“ und Spazierſtck 
. zierſtocken böchſt ele. 

1 ee e e Marenen | Empfikgen 
> Buratl 6.&hir 20 Born Mneinpeit| and Damen» gutfehachteln, feinen Handfoffern, }'" re Aa unkel Cie 
17) in der Regina Gundermann ſchen Subha⸗ ee — e Ee chten Limburger Sahnkaſe b N u. 1. Jesuiten-Stz.-Ecke. Ecke. f 1 85 pe en kann und 7 der Land» 

lation von G zarnifau 18 Thlr. 26 Sar Tiber und in Placch, Rubefifen in Saffian und aber ‚Spideänfe eripfiig h wie in W technungen 


d N DD wohl erfahren iſt, Januar od 
FR Pf., iigeforbe rt, ſich binnen vier Wochen zu Sans, een ger 3 Tragebändern, unkel. * Friſche Auſtern April 1859 1 25 2 * as Nähere zu erte 
n a falls die genannten Dani zuge ace und Waſchleder, elegan⸗ üche Brun el empfingen . F. Meyer & Co. in der Gcpedillen d dieſer Zeitung, 
52 er Banter iwentafie w erden fie 2 8 a er, eh a anderen in feine 0 ch“, polniſche und Zungenwurſt x 5 Ei a und mit guten Zeugnſſſen verſc⸗ verſe⸗ 
abgefth —.— ac Bas je Ver sen 1277 5 115 2 8g x. von ; Sgr. ab das Pfund, Rouladen, Due Traubenroſinen, — — hener Kutſcher, des Lesens eſens und Schreibe 
2 den 27. November 1858. 1 G. 5 See 1 bee 975 a 1 242 2 Würſtchen em“ del = Kranzfeigen, Waltnüffe und Lam- kundig, n = en 
Baarth. 


Sönigliges augen | eee e ae Bee en nd Knie ee 


Aution von 2000 


70 


(Unglüdsfalt; de Hunde; Siebſtählez empfehlende Weihnachtsbuch der Jugend verdient die — a ler Sa. f 


* 


Großziſte, Gutsp. Fiedler aus Sgartoi, Glashütten- Inſpektor 3 N 


| 


a Danzig, Tlchler, Sauel und Handelsm * Sondermann aus Neuen - 


9 Rechnungsführer für eine gräfliche Serrſchaft gen. Der ehrliche Finder wird ge 
u 


N 12 von bedeutendem Umfange, mehrere 


32 195 ‚Vi umd Bla inz mol 

E. ber- ktor i ini on Groben-Gde bis Be Wronter-Strae Kürchen ⸗ Nachrichten für Poſen. f 
S a ei V iſt auf dem Wege ein goldenes Armband, Es werden predigen: 

mie⸗Inſpektoren u. Verwalter f. große Siter, verziert mit Roſen und Kettchen, ee af dees Ev. Siegen 8 e. Sonntag, 19. ‚Du, Borm.: 

e 12 önborn. Nachin.: Herr 

dem hieſigen 30 ger Klette. 
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= en BRETT 2 nn Rt. be, 
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erden unter vortheilhaften Baan ver» ＋. en jene Belohnung a 
lizei 


N n t. Auftrag und Na we Aug. Götſch Po irektorium abzugeben. iki Spiritus 4 Tonne à 9600 % Tralles) 1 > — „Den. 148 0 1 
Berlin, Alte Jakobſte — An die Wähler des er Poſen⸗ 1) ee 1 Sonntag, 19. Dezbr., bei anfehnlichem Geſchafte gut behauptet, loko A 25 1155 Der a 14421 
0 Fin in ende 5 > Drenmereibeieb Obornik. Fa ½ 10 Uhr: Hr. Konſiſt. Rath Dr.] (lehne 920 145—15} b 8. 5. dab Rt. u. Br., 144 CD, Jan. ⸗Febr. 143 Ni. 


4 ommerſchen . Erfahrung hat des Vaterlandes Wohl bl treuem, „gewitendaf- 
"nd Zeuguifle feiner 


=: 


1115 ſchafts-⸗Inſpektor in den Der Tag der Nachwahl naht heran: überlegt, Göbel. Abends 6 Uhr: Herr Diakonus — pr. Jan. Febr. k. Rt. bez., b u. Gb., April Skat 15 Rt. u. Br., 
reibieer Sapıen un milie der mehrere) wem ihr — Stimme gebt. Gebt ſie einem Wenzel 0 r. Wehr „Werd 1635 Rt. bez., pr. — 5 2 N. 1.155 Gd. v bez. 
ahre ſelbſtändig große Güter in Weſtpreußen Manne der, fern pon parteiſüchtigen Intereſſen, 2 R euſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, ber pr. April 16$ Rt. bez pr. Mai bez. inöl foto 121 Rt. bez, Dez. 124 Rt. 

dminiſtrirte, —2 in der mecklenburgiſchen und mögen ſie nationale oder ſonſt welche fein, nur)“ 8. Dez. Ruch. 3 Uhr Beichte: Hr. Pred. Fonds. Br. Gd. bez. 95 185 5 loko ohne Faß 195 a 19 Rt. bez., 


Dez. 19 a 19 a 19 Rt. bez. u. Br., 1 
Preuß. W e uldſch. 2 3 — 5 . — 1 — 2 ie Sen 
LN 18} © Saen. 10 u 19, Rt. be 1 53 
„ Prämien-Anl. 1855 117 19 Gd. Febr.-März 194 a 2 Rt. bez., — 


tem Feſthalten an der Verfaſſung im Auge hat Se 19. Dez., Vorm. 11 Uhr Hauptgot⸗ 
1 Hr. Gen. Superintendent Cranz. 


Freitag, 24. Dez., Abende 6 Uhr: kein Gottes» 
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